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Laufe dieses

Der Königliche Landrat,
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b«tf* Punkten" Jahren  ausgeführte Prüfung von

XI *nSÜb «w L" den F)at  ergeben , daß die Marksteine «um>b p?m
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ergeben, daß die Marksteine zum
— ode Teil aus den Aeckern herausge-l'eaenl?« nn Graben niedc-rgelegt, zum Teil

«..»end verp««̂ « »finb fofiSÄ « ! derg7abrnsind . %
fiiV 'it, dn̂ 'Ue. über den Zweck und Wert der trigonö
i VMui  d->ki ihn̂ ,e beackern die Marksteinschutzflächenin

'erlgsst̂ war der Boden nicht gehöre, ihnen aber
d. Diese Annahme ist natürlich irrig,

die kreisförmige Bodenfläche von7?7st °in. ist Ule  rreisförmige Bodenfläche von
L'lö Drückt «„7 ,^ ' llentum des Fiskus und darf weder
A «»"2 itillp Juli ,A «am Pfluge berührt werden (§ 2 der

§ 3§?"0"lettiirf,78,  betreffend die Errichtung und Er-
^ 0>1 des « rn Marksteine.) Zuwiderhandlungen

ot.-Str .-G. mit Geldstrafe bis zu 150

| | 65. Jahrgang
Zum Kampf um Veraeruz.

Der amerikanisch-mexi¬
kanische Feldzug hat mit
den Kämpfen in Veracruz
begonnen. Die bekannte
Hafenstadt, deren Lage¬
plan und interessantesten
Punkte wir zum Abdruck
bringen, dürfte also in
den nächsten Tagen der
Schauplatz wichtiger Er¬
eignisse sein. Veracruz
liegt an ungesunder Dü¬
nenküste mit einer von
Koralleninselchen schlecht
geschützten Reede, die
erst neuerdings durch
große Molenbauten in
einen 8 Meter tiefen,
guten Hafen umgebaut
worden ist und steht mit
zwei Eisenbahnen mit
der Bundeshauptstadt,

Bilder von der mexikanischen Hafenstadt Veracruz.
durch Dampfer mit Orleans, Westindien, New Aork und
Europa, durch Kabel mit Havaha und Celveston in Ver¬
bindung. Es hat regelmäßige, breite, sich rechtwinkelig
schneidende Straßen mit meist niedrigen Häusern, mehrere
schöne öffentliche Plätze, Kirchen, Theater usw. Beracruz ist
der Sitz eines deutschen Konsuls. Der Hafen wird durch
mehrere Forts verteidigt, darunter das von San Juan de
Ulua auf der Insel Ulua. Die Stadt wurde 1520 von

Gortoz gegründet, aber erst 1580 an ihre jetzige Stelle
verlegt und von den Spaniern stark befestigt, die den Platz
bis 1825 hielten. Von den Franzosen wurde er 1838,
von den Nordamerikanern 1847 zur Kapitulation gezwungen,
1862—67 war es der strategische Stützpunkt der französischen
Invasion. Veracruz hat ca. 30 000 Einwohner, darunter
zahlreiche Mulatten, aber auch viele Europäer, in deren
Händen vorzugsweise der Handel ist.

Durch das Umpflügen und Eggen der Markensteinschntzflächen
entstehen viele Verrückungen und Beschädigungen der Marksteine;
mit der geringsten Verschiebung aber ist der Punkt zerstört und
kann nur unter Anwendung von erheblichen Kosten von Technikern
der Landesaufnahme wieder hergestellt werden. Die Zerstörung
von trigonometrischen Punkten der preußischen Landestriangulation
fällt unter § 304 des R.-Str .-G.-B. (Gegenstand der Wissenschaft)
und wird mit Geldstrafe bis 900 Mark oder mit Gefängnis bis zu
zwei Jahren bestraft.

Indem ich den Kreiseingesessenen hiervon Kenntnis gebe, mache
ich sie sogleich darauf aufmerksam, daß die durch die Landesauf-
nähme festgelegten trigonometrischen Punkte nicht allein große Be¬
deutung für die Landesaufnahiue haben, sondern auch für alle
hieran anschließenden Vermessungen, einschl. der Katasterneuauf¬
nahmen und der Aufnahme für Konsolidationen, Zusammenlegungen,
für militärische und viele andere Zwecke

Die Herren Bürgermeister und Gendarmen ersuche ich, jede
zu ihrer Kenntnis gelangende Beseitigung oder Verrückung eines
trigonometrischen Punktes mir anzuzeigen.

Rüdesheim, den 14. April 1914.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Beschluß.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung vom

22. April 1914 beschlossen, für das laufende Jahr ton einer
Abänderung des
a) bei Rehböcken auf den 15. Mai festgesetzten gesetzlichen Schlusses

der Schonzeit,
b) bei Birk-, Hasel- und Fasanenhähnen aus den 1. Juni festgesetzten

gesetzllchen Anfanges der Schonzeit
abzusehen.

Wiesbaden, den 22. April 1914.
Der Bezirksausschuß.

Bekanntmachung.
Kgl. Oberversicherungsamt.

T -B Nr . 224 . K.
Wiesbaden , den 11. April 1914.

Aus Anlaß eines Einzelfalles ersuche ich ergebenst, den Vorständen
der Oris - und Jnnungskmnkenkassen Jhr -S Bezirks folgendes mit¬
zuteilen :

Im 8 659 Abs. 1 R .-V .-O werden als Beamte diejenigen im
Kassendienst Beschäf igten bezeichnet, die auf Lebenszeit oder mit
An >echt auf Ruhegehalt angcstellt sind. Eine solche Anstellung fetzt
aber in ,edem einzelnen Falle d c Genehmigung des OberverstcherungS-
amts voraus . Diese Genehmigung ist erforderlich, sobald ein Be-
schäfligter in der W -ise ange ' ellt werden soll, daß cs zur Begründung
der Lcbenslänglichkeit der Anstellung oder des Anrechts auf Ruhe¬
gehalt einer erneuten Bcschlußrassung des Kassenvorstands nicht mehr
bedarf , z. B . wenn die Anstellung unter Vorbehalt der Kündigung
mit de: Maßgabe erfolgen soll, daß der Angestellie nach mehrjähriger
Tätigkeit im Dienste der Kasse ohu« weiteres Anrecht auf Ruhegehalt
erwirbt

Der Kassenvorstand ist bei der Beschlußfaffung über die Anstellung
eines Beschäf igten mit Anrecht aus Ruhegehalt an die Bedingungen
gebunden, die in der Dienstordnung gemäß 8 653 Nr . 3 für die
Gewährung des Ruhegehalis aufgesteut sind.

Die gemäß 8 659 Abi 1 angestellren Personen unterstehen der
Dienstordnung nach 8 651 Abs. 1, solange nicht die Rechte und
Pflichrcn der staatlichen oder gemeindlichen Beamten auf sie über¬
gegangen sind

Durch den Erlaß der Herren Minister vom 19 Februar ds Js .,
III 1662  M . f. H u. G .. I A Ia . 890 M f. L sind den gemäß
8 359 Absatz 1 angestelltcn Personen die Rechte und Pflicht ,n ge-
meindlicher Beamten grundsätzlich übertragen worden , wahrend nach
Absatz 2 des Erlasses den OberocrstchrrungSämtern die Bestimmung
deo Z -iipunktcs Vorbehalten ist, in dem du erwähnten Rechte und
Pflichten auf den einzelnen Kassenbeamten übergehen.

Der Vorsitzende:
I V

Zimmer.

Beka » ntmachung.
Di - Gewerbesteuerrolle für das Fahr l9 4 li -gt von beute ab

auf die Dauer von 1 Woche im Büro des Unterzeichneten, Rhein-
straße 1. wahrend der Bü ostunden mr Einsicht der G -werbesteuer°
pflichtigen des Voranlagungsbezirks offen . ' euer-

Niederwaluf,  den 25. April 1914.
Der Bürgermeister:

Jansen.

Bekanntmachung.
An manchen Orien tragen die Hausbewohner und WohnungS-

Inhaber vielfach dazu bei. zur Verschönerung des Ortsbildes ihre
Fenster und Balkone im Frühjahr - mit entsprechenden Blumen zu
schmücken.

De , hiesige Verschönerungsvcrein bringt dem Fenster - und
Balkonschmucke reges Interesse enigegen und beabsichiigr evtl eine
Prämiierung

Unser Mitglied . Gärtner Werner , Pflänzerweg . hat entsprechende
Blumen zu angemessenen Preisen.

Wir bitten auch bierorls d,m Fenster - und Balkonschmuck mehr
Interesse wie bisher entgeg-n bringen zu wollen.

Niederwalluf,  den 25. April 1914.
Der Vorsitzende des VerschönernngS -VercinS:

Jansen,  Bürgermuster.

L 3237 . Die an dem Großhandelsplatz Frankfurt a . M für
den Monat April 1414 fengestellien . im Reichs- und Staalsanzeiger
vom 7. April 1914 Nr . 83 veröffentlichten Getreidepreise betragen
für je 100 Kilogramm

a) Weizen Mk . 20 58,
d) Roggen Mk . 16  38
e) Hafer Mk 17 25,

Rüdesheim,  den 21 . April 1914.
Der Königl , Landrat,

I V.
Dr . R i chl e r,

Regierungs -Assessor.

Uhr und
, Revision

Bekanntmachung.
Die öffentlichen, unentgeltlichen Imp ungen finden wie folgt statt:

Erstimpfung
am 11. Mai ds Js . nachm. 2
am 18. Mai ds Js „ „

im Rathaus «.
Wiederimpfung

am 13 Mai ds . Js . nachm 2
am 19. ^ w » ,,

in der Volksschule
Oestrich, den 27. April 1914.

Der Bürgermeister:

Uhr und
„ Revision

lecker.

Bekanntmachung.
Es wird auf § 5 der Polizei-Verordnung vom 26. 9. 1913 auf¬

merksam gemacht, welcher lautet : Bei trockener Witterung müssen
die Straßen und Bürgersteige vor dem Abkehren mit reinem Wasser
besprengt werden, sodaß der Staub gebunden wird. Eine gleiche
Besprengung muß bei trockenem Wetter täglich  und so oft statt-
sinden, daß die Staubbildung verhindert wird.

Oestrich,  den 27. April 1914.
Der Bürgermeister:

Becker.

Bekanntmachung.
Die Wcinbergsbtsitzer werden aufgefo .derl , bis zum 1. Mai 1914

die aus d-n Grundstücken und Wegen liegenden Rebenrciser zu
entfernen

Eltville, den 23. April 1914.
Der Magistrat.



Bekanntmachung.
Die polizeiliche Anordnung vom II . April ds IS . betr. das

Elnsperrcn der Tauben wird hiermit aufgehoben.
Johannisberg,  den 23. April 1914.

Die Polizeiverwaltung:
Der Bürgermeister: Wagner.

Die Unterrichtszeit an der gewerblichen Fortbildungsschule Hierselbst
ist voni Kreisausschuß zu Nüdesheim a. Rh. vorbehaltlich in der
gleichen Weise wie in der entsprechenden Zeit des Vorjahres fest¬
gesetzt worden.

Johannisberg,  den 24. April 1914.
Der Bürgermeister: Wagner.

Politische Rundschau.
-e- Berlin , 27. April.

— Der Kaiser  hat am Sonntag auf Korfu den Gottes¬
dienst in der Schloßkapelle von Achilleion abgehalten ; auch
die Königin der Hellenen wohnte ihm bei . Der Kaiser und
die Kaiserin sahen später vom Balkon des Achilleions
der Prozession der Bewohner von Gasturi zu und folgten
einer Einladung der griechischen Majestäten zur Tafel im
Stadtschloß.

— Drinz Heinrich von Preußen  ist bei sei¬
ner Rückkehr von Amerika während des Aufenthaltes des
„Cap Trafalgar " im Lissaboner Hafen nicht an Land ge¬
gangen . Zum Diner an Bord war der deutsche Gesandte
Dr . Rosen geladen . Am Sonntag um 2 Uhr nachmittags
ist der Dampfer „Cap Trafalgar " wieder in See gegangen.

— Der Fürst und die Für st in Wedel  sind am
Sonntag morgen , von Straßburg kommend, auf Bahnhos
Friedrichstraße zu Berlin eingetroffen . Zum Empfange
hatte sich der Verein der Elsässer eingefunden . Damen
in Nationaltracht überreichten der Fürstin einen Blumen¬
strauß. »

: : Tie Verlängerung des deutsch-türkischen Han¬
delsvertrages ist dicht bevorstehend; jedenfalls erfolgt
dre Unterzeichnung noch vor dem Sessionsende des
Reichstages. Minister Talaat ist aus Thrazien zurück¬
gekehrt. Die dortige griechische Bevölkerung scheint
stark zusammengeschmolzen zu sein.

: : Deutsche Kardinale. Papst Pius hat beschlossen,
ein geheimes Konsistorium am 25. Mai und ein öffent¬
liches am 28. Mai abzuhalten. Bei diesem Anlasse wer¬
den 13 kirchliche Würdenträger den Purpur erhalten,

darunter der Erzbischof von Köln Dr . v. Hart¬
man n,  der Erzbischof von München - Freising Dr.
v. Bettinger  und der Erzbischof von Wien Pifsl.
Die anderen Kardinale sind: der Erzbischof von To¬
ledo,  der Assessor der Kongregation des Herligen
Offiziums S e r a s i n i , der Erzbischof von Bologna
della Chiesa,  der Erzbischof von Strigonia Cser-
noch,  der Erzbischof von Lyon Sevtn,  der Sekretär
der Kongregation der Sakramente Giustini,  der
Dekan L eg a der Sacra Romana Rota , der Assessor der
Konsistorial-Kongregation Tecchi und der Präfekt der
englischen Benediktiner-Kongregation G a s q u e t.

: : Ein französischer Spion . Am Montag wurde
der Großgrundbesitzer Hurlin  in dem Dorfe Mon-
tignh la Gragne in Lothringen, also auf deutschem
Boden, unter dem Verdachte, daß er zugunsten Frank¬
reichs Späherdienste leiste, verhaftet  und nach Metz
gebracht. Die Verhaftung Hurltns erfolgte auf Grund
einer Anzeige, die ein von ihm entlassener Arbeiter
gegen ihn erstattete.

Parlamentarisches.
? Ein umfangreicher Nachtragsetat wird dem Reichs¬

tage in den nächsten Tagen zugehen . Durch diesen Nach¬
tragsetat wird aber keine neue Ausgabe veranlaßt.

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

J Im Befinden des Kaisers Franz Josef ist eine erheb¬
liche Besserung eingetreten . Der trockene Katarrh ist in
Lösung ttbergegangen , der Auswurf ist reichlich, aber leicht.
Das Allgemeinbefinden ist sehr zufriedenstellend . Am
Sonntag früh 7 Uhr wohnte der Kaiser der Messe bei , die
der Burgpfarrer an einem im Salon errichteten Altäre las.
— Im Gegensatz zu diesem günstigen Bericht verlautet , daß
die Aerzte befürchten , daß das Herz in Mitleidenschaft
gezogen werde , wodurch der Zusammenbruch erfolgen könne.

ittol ’r« .
% Eine antimilitaristische Geheimgescllschaft wurde von

den Polizeibehörden in Rom entdeckt, deren Zweck es war,
Soldaten die Möglichkeit zur Desertion zu bieten . Etwa
20 junge Leute , denen die Gesellschaft Mittel und Wege ver¬
schaffte, nach Amerika zu desertieren und die Ende dieses
Monats zum Militärdienst eingezogen werden sollten , wur¬
den in dem Moment verhaftet , als sie sich in Salerno ein-
schisfen wollten . ,

Frankreich.
J TaS Ergebnis der französische« Wahlen wtzlfl rerne

erheblichen Veränderungen gegen früher auf . Die Minister
Caillaux , Barthou und Briand wurden w-iedcrgcwählt . Als
sicher gilt eine erhebliche Mehrheit der Anhänger der
dreijährigen Dienstzeit.

! Eine deutsch« Ballonlandung in Frankreich vollzogen
die drei Herren Schmitz, Kaulen und Werschen, die am
Sonntag morgen in Angouline für mer mit ihrem Ballon
auf einer beabsichtigten Fahrt nach Spanien eine Notlan¬
dung vornehmen mußten , wo sie verhaftet und bisher zu¬
rückgehalten wurden . Einige Verletzungen , die sie sich bet
der Landung zuzogen , sind nur leichterer Natur . Man er¬
wartete für Montag ihre Freilassung . Sie hätten die Er¬
laubnis zur Abreise vielleicht schon am Sonntag erhalten,
wenn nicht sämtliche Min st r der Kamm rwahlen wegen teils
in der Provinz geweilt hätten , teils anderweitig vollauf
in Anspruch genommen gewesen wären.

England.
! Die Nlsterkrise hat sich abermals bedeutend verschärft.

In der irischen Hauptstadt Dublin  haben drei  dort sta¬
tionierte Infanterie -Regimenter den Befehl erhalten , am
Montag in das Hauptstadt -Gebiet von Ulster zu marschie¬
ren ; sie werden am Dienstag dort erwartet . — In Belfast
wurden für Montag das West-Kent -Regiment , das Uork-
shire -Regiment und ein Lancaster -Regiment erwartet . Von
einer Verhängung des Kriegszustandes soll zwar noch Ab¬
stand genommen , dafür aber die gesamte Bevölkerung unter
das Militär -Strafgesetzbuch gestellt werden.

Rußland.
{ Tie Gerichtsverhandlung gegen die deutsche» Luftschif¬

fer in Perm in Rußland , von denen Ingenieur Berliner
wegen Spionage , die beiden andern wegen unerlaubten
Grenzüberfli g ns angeklaot werden , beginnt am 30. Slpril.

k Russische Hossnunge «. Es steht jetzt fest, daß der
Präsident von Frankreich und der König von England im
Sommer den Zaren besuchen werden . Die russische Diplo¬
matie erwartet von dieser wicht gen Begegnung einen doll-
Hültigen Ersatz für einen formalen Dreibund.

Serbien.
J Ein serbisches Konkordat wurde vom serbischen Ge¬

sandten in Parts und dem Kardinal -Staatssekretär in Rom
unterzeichnet , wonach Serbien in Rom ständig eine Ge¬
sandtschaft unterhält und der Papst sich in Serbien durch
einen Nuntius vertreten läßt . Serbiens Ziel geht dahin,
in Zukunft jenes Protektorat über die Katholiken in den
ehemaligen türkischen Provinzen auszuüben , das bisher von
der habsburgischen  Monarchie ausgeübt wurde.

Albanien.
* Italienischen Besuch erhielt am Sonnabend Albanien

durch das Erscheinen des italienischen Geschwaders unter
dem Kommando des Herzogs der Abbruzzen vor Durazzo.
Nach gegenseitigen Besuchen fand am Sonntag abend beim
König von Albanien ein Festessen statt.

* Tie Räumung des Epirus von griechischen Truppen
hat am Sonnabend früh begonnen und wird in einigen
Tagen beendet sein.

Australien.
* Australischen Menschenfressern sind auf den Neuen

Hebriden neun Missionare  in die Hände gefallen,
die dort predigen wollten . Als sie in einem Dorfe anka¬
men , wurden sie von den Eingeborenen umzingelt , getötet
und aufgefressen.  Zwei entkamen nach der Küste;
ein Dritter wurde an einen Baum gebunden , um später
ebenfalls verzehrt zu werden . Im Januar hatten die Ein¬
geborenen schon die Faktorei eines Engländers namens Fo-
rell ausgeplündert , und der Besitzer mutzte von der Insel
fliehen . Drei Leute  von der Mannschaft des französi¬
schen Schiffes „Guadeloupe " wurden an Land gelockt, tot-
geschlagen und verzehrt.

Asien
China.

* Eine Meuterei chinesischer Truppen brach in Tsit-
schar an der mandschurischen Grenze aus . Die Meuterer
brannten das Regierungsgebäude nieder und plünderten
die Stadt . Auf Ersuchen des russischen Konsuls eilten
russische  Truppen aus Charbin nach Tsitschar . Die
Lage gilt als ernst.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
8 Eltville , 27. April . Sämtliche Schüler der Latein¬

schule , die an die Gymnasien zu Hadamar , Wiesbaden
und Mainz übergingen, haben ihre Prüfung gut bestanden.

4P Eltville , 27. April . Der neue große Güterschrauben¬
dampfer „Industrie  Nr . 2“ der Rhein- und See-Schiff-
fahrts -Gesellschaft in Köln ist auf seiner ersten Bergfahrt
hier durchgekommen. Der Dampfer steht unter Leitung des
Kapitäns Ignaz Frank  aus Kamp . Die Einrichtungen
sind die modernsten und neuesten, die man im Schiffbau hat.

* Eltville , 25. April. Die gestrige Magistrats Sitzung
war die letzte, an der Herr Sanitätsrat Dr . Brühl,  der
bekanntlich nach Kiedrich verzieht, teilnehmen konnte. Aus
diesem Anlasse hatten die städtischen Körperschaftenden Platz
des Scheidenden durch ein Blumenarrangement in einer
Christallschale geziert. Herr Bürgermeister Dr . Keutner
nahm Veranlassung die Verdienste des Herrn Dr . Brühl um
die städtischen Interessen hervorzuheben und ihm den Dank
der städtischen Verwaltung auszudrücken.

* Eltville , 26. April. Heute fand dahier im „Deutschen
Haus " der Frühjahrs -G autag der Windthor st bunde
des Rhein- und Maingaues statt. Den Vorsitz führte Herr
Weingutsbesitzer B i e r m a n n - Bingerbrück. Der Kölner
Zentralverband war durch das Vorstandsmitglied, Herrn
Dr . Stadtler -Köln vertreten . Anwesend waren die
Delegierten der Windthorstbunde von Bingen, Bingerbrück,
Eltville, Hanau, Höchst, Kreuznach (Stadt ), Limburg, Mainz
und Wiesbaden. Nach Erledigung der üblichen Formalitäten:
Verlesung des Protokolls und Berichterstattung des Gau¬
vorstandes, erfolgten die Berichte der einzelnen Bundes¬
vertreter , woran sich eine lebhafte Diskussion anschloß. Herr
Dr . Stadtler referierte über die Jugendgewinnung
und Bildung von Studienzirkeln. — Bezüglich der Bildung
des Reichsausschusses der Zentrumspurtei fand nachstehende
Resolution  einstimmige Annahme:

„Der Rhein- und Maingau-Verband der Windthorst¬
bunde Deutschlands hat mit Freuden die Gründung des
Reichsausschussesder Zentrumspartei und seine mann¬
hafte und aufklärende Kundgebung über den Charakter
der Zentrumspartei entgegengenommen und stellt sich
ohne jede Einschränkung auf den Boden der Erklärung ."

Die Verhandlungen dauerten von 11—4 Uhr, nur kurz
unterbrochen durch Einnahme eines gemeinsamen Mittags¬
mahles (in demselben Lokale). Ueber die prompte Be¬
dienung bei dem Essen und über die Güte des Mahles
herrschte nur eine Stimme des Lobes und der vollen
Befriedigung. (Rh. V.)

D Erbach -Rheingau, 27. April . Der Verschönerungs-
u.  Verkehrsverein  hält seine diesjährige Jahres-
Hauptversammlung am Mittwoch, den 29. April, */,9 Uhr
abends, im Restaurant „Walfisch" dahier ab Die Mitglieder
des Vereins werden gebeten, vollzählig erscheinen zu wollen.
Tagesordnung : Neuwahl des Vorstandes, Abrechnung und
Entlastung des Kassierers, Wünsche und Anträge der
Mitglieder . Aufnahme neuer Mitglieder.

X Geisenheim , 27 . April . Wieder einmal  wurde
Dynamit  gefunden. Diesmal in einem Garten im Pflänzer.
Es handelte sich um eine Patrone . Diese wurde der Polizei
übergeben.

B Geisenheim, 25. April. Ueber das Heilverfahren
in der AngesteUten-Versicherung sprach letzten Dienstag im
„Gasthaus zur Linde" in Geisenheim im Auftrag des Kauf¬
männischen Vereins Mittel -Rheingau Herr Kaufmann Adolf
Neunzerling-Wiesbaden in sehr interessanter, sachlicher Weise.
Da über das eigentliche Wesen des Heilverfahrens in der
Angcstellten-Versicherung in den Kreisen der Versicherten
verhältnismäßig noch wenig bekannt ist, kann man das
Interesse verstehen, das diesem Vortrag entgegengebracht
wurde und welches in einem guten Besuch auch zum Aus¬
druck kam. Herr Neunzerling ist Mitglied des Berwaltungs-
rates der Angestellten-Versicherung und deshalb mit der
Materie sehr genau vertraut . Der Verwaltungsrat , das
muß hier vorausgeschickt werden, hat nicht etwa den
Charakter eines Aufsichtsrates, sondern im allgemeinen nur
die Beschlüsse des Direktoriums mit zu beraten und zu
sanktionieren. Die Hauptsorge von Direktorium und Ver¬
waltungsrat ist es, darüber zu Wachen, daß die Gelder, die
für das Heilverfabren zur Verfügung stehen - es sind bis
8*/, der eingezahlten Beiträge - auch in richtiger Weise

zur Anwendung kommen, es soll nicht damit
H#

aber sie sollen auch nicht an Unwürdige, an
oder Schmarotzer verschleudert werden. Nach
den Bestimmungen kann  das Heilverfahren ss
aber es m u ß nicht gewährt werden, wie dies » ^
JnvalideN' Versicherungsgesetz vorgesehen ist.
verfahren kommen vor allem die Leiden in , . e„,
aus angestrengter beruflicher Tätigkeit sich bei
allzu starken Organismus von selbst ergeben,
des Nerven-Systems, der Muskeln, Augen, ^
mnngsorgane , auch Tuberkulose rc., während ak» ,
heiten ausgeschlossen sind. Die

ebe»
_ -. _ . .. Kasse verfolgt ^

Prinzip , ihre Mitglieder im Interesse der L (tif
lichst lange erwerbsfähig zu erhalten . Die ~~
des Einzelnen kommt durchaus nicht in Frage u»
der weniger bezw. geringere Beiträge bezahlt wiê ^
mit höheren Beitragszahlungen , wird in vollstän 9imi yuytctu otiu -uasguyiunucii , lunu ui ‘» ' - i- .„n \w
gutbürgerlicher Weise in einer Heilstätte Verpfleg ^ ff
wie sein höhere Beiträge zahlender Kollege ; es V,, p

statt Die Versicherungsanstalt ,1keine Klassifizierung »uu . ie joetiimciw»-»-*gr-kAW
nimmt die ganzen Kosten der Behandlung P
des Leidenden in einem Sanatorium und uwc,’7ärj|rti,l
die Reisekosten, ferner bewilligt sie den
Hausgeld, das sich auf 3/ 2, des monatlichen BeitE
Tie Versicherungs-Anstalt steht bereits mit 31 V
und ähnlich soviele Sanatorien in Verbindung
daß sie solche Anstalten durch Uebernahme von ^ ^
unterstützt, kann sie sich einen derartigen Einfluß^
sichern, daß diese Anstalten für gegebene Dispotz
Aufnahme von Leidenden stets größte Bereitwilliĝ v
Von der Errichtung von Heilanstalten in eigener
die Versicherungsanstalt aus päkuniären und rew ^ f
Gründen Abstand genommen. Es kommen also

Gewähr^die wirklich Leidenden in Frage , für die
Unterstützungzu Erholungsreisen ist von der Kwi .M
zu erlangen. Das Heilverfahren der Verficht
gibt aber noch für die Beschaffung von künstlicheso ^
oder Plombieren von Zähnen Zuschüsse in der h"
der aufzuwendenden,Kosten, aber nur unter der $
daß der Beweis erbracht wird, daß durch
der Organismus Not leidet. Herr Neunzerlingg
daß die Gesuche um Unterstützung auf dem
Verfahrens sehr zahlreich eingehen und daß beW ^ K'
letzten Jahre bereits täglich 130 - 150 Anträge ^
eingelaufen seien, die zu sichten eine Menge ® « if

■ das --erfordern . Es empfiehlt sich für solche, die
benützen wollen, sich vor allem mit dem Kertraoe
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oennyen wo neu, pcy vor anem mir oem r ,
des betr . Bezirks in Verbindung zu setzen und 4 ( M

rauenswiu z v
Heilverfah^ j. n

zerling betonte besonders, daß die Vertrauensw “
berufen seien, in der Einleitung des HeiWoU- ^
wichtigste Bindeglied zwischen dem Versicheos_ -_ ... r.:iv._
Versicherungsanstalt zu bilden , die Vertrauensma
den größten Nutzen durch eine umsichtige, y" »
Tätigkeit ausüben. Herr Neunzerling erntete 1
teressanten Aufschlüsse über das Heilverfahren jöK_ _ _ ju , W

hes

Versicherung, denen er noch ebenso interessante ^ , (
über die Zusammenstellung des Budgets _Pr0s(i[f| iflCi
ließ, reichen Beifall der Anwesenden. BefreM
erscheinen, daß, wie Redner bemerkte, ^
Schätzung noch ca. 15°/0 aller Betriebe überh" ^
angemeldet seien. Es sei ferner sehr störend, oaiSo« ReltkUv

k\s
h

erscheinen, daß, wie Redner bemerkte,

Inhaber bezw. ein Teil derselben mit den Beltr
oft lange im Rückstand bleiben und daß die
anstatt aus diesem Anlaß mit dem Gedanken
zugszinsen in Aussicht zu stellen.

* Rüdesheim a Rh .,
Vormittag ll 1/ ^ Uhr im hiesigen Rathause

27. Aprils Bei der̂ ^

Ersatzwahl für die Handelskammer Wiesbaden ^
verstorbenen Mitgliedes Herrn Komwerz' n .
St . Goarshausen wurden für Herrn Alber
Wiesbaden 43 und für Herrn Rich. LeyM ' ^
hausen 22 Stimmen abgegeben. Ersterer ist >

* Zur Nachahmung empfohlenI DerĤ „M».
präsidem von Wiesbaden hat an die ihm
Hörden folgenden Erlaß gerichtet: „Bei der
Handwerkerrechnungen seitens städtischer Bey
Vorkommen, daß Abstriche gemacht werden, 0 t ^
her der betreffende Handwerker gehört wir ' 0 . f
einseitige Festsetzung ist zwar rechtlich bedeut wf
das formelle Klagrecht ist ohne praktische» TO
kleinen Handwerker, der von dem Wohlwoue $
weitere Aufträge erhofft und deshalb lieve f
queruliert . Wie nachteilig das geschilderte jf
den Handwerkerstand ist, liegt auf der
Sache anscheinend weniger selten vorkommt, "
sollte, ersuche ich ergebenst, nötigenfalls ^ J
treffen, um den Mißstand zu beseitigen." ^ Ke>ö,!

X Bingerbrück , 27 . April . Sehr
Umlagen werden von der Bürgermeisterei W» ^  F
von den zu ihr gehörenden Gemeinden m
zahlen die Gemeinden Bingerbrück 155,
algesheim 280, Weiler b. B. 300, SarmM ' ^ o VJ
heim, Münster b. B. und Rümmelsheim > "
An Betriebssteuer werden einheitlich l00 ff

Gendarmeumord in der RheiE ,
»Jockgrim, 27.April. Der SchlepperP "t „ ^ J,^̂ ocngrrm, av.viprti. Äier scyceĝ"-- ^ en ;;

der am Freitag mittag hier den Gen da Jc „ . ^ ' - -• • - ' r - dek J *durch einen Schuß tötete,  hat in
. ü «bei m

h

K
bej
}k
!'in
hiii

h

N

hi
f»

d
S f
Vt

Sh

$

Bluttat in Rheinzabern bei vier Wirten ^
bei König, Gauly , Gilb und Feldmann. ~ ^
er zwei Schachteln Zigaretten und insgei»^ hjel"
Bargeld . Soviel bis jetzt festgestelltw» ' z
rC /iv « lu S, ^ UfMMlpfp.n

WJ.
Einbrecher schon abends in dem Anwesen-
verborgen Der Wirt Feldmann, der de *
merkt hatte , verfolgte ihn und sah, wie er
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Vö; Fenster ein langes Messer verlor . — Der ge¬

rn 28  3ahre alt und war früher in
K utib Hf! “!ioniert- ®r war ein liebenswürdiger, tüch-
^rikMn̂ ^ ^ öer Beamter . Sein Bruder ist Gen-

. $ ^ ^eister in Elmstein in der Pfalz.
^/ ^ Fahnenträger von Weißenburg . Eine Er-
^ die Schlacht bei Weißenburg wird durch das
r?i!|!ieiftpraarm^runn  erfolgte Ableben des Gendarnierie-
k äüt a,-f ?' Ferdinand Schade geweckt. Schade
"' ied-z »„ es 70er Krieges Unteroffizier der 12. Kom-
C e» Grenadier -Regiments. Diese Truppe er-

bei Weißenburg entsetzliche Verluste, von
^nvers schwer das Füsilier-Bataillon betroffen

Str ^ mörderischen Ringen wurde der Fahnen
M ^ ' ‘-‘“-'-' Bataillons von der tödlichen Kugel dahin-

ewr-k-̂ ^^ denmütiger Offizier, der Premierleutnant
L >̂big 'V^ e Ratternde Fahne und trug sie den Truppen

»!»illn er' tödlich getroffen, dahinsank. Nun nahm
ir **i j); l'Slomman öeur, Major v. Kaisenberg, selbst die
«b b Hand, um sie zum Siege zu führen. Ihn

^nentv- Cl beschick  wie die anderen. So wurde
Ät ®An?® ei;, um den andern dahingestreckt, bis Unter-
°̂ j»g hindb Fahne ergriff, um sie dann den ganzen

^ fc> UrĈ ĉ’riem  Regiment voranzutragcn.
Ä "Uŝ ? urg , 25. April . Zwischen Westerwald und
■1Srtb ^ Uhn und Weil sich vereinigen , bei der^ (ft*,. ' u 'll hdi « rv - oru « : r mm uu „r : cv/

>****ei
gelegt worden . Der Gedanke ist, daß
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W®cUtibeart  ^ e^ am 25. April 1910 der „Zeppelin
'tnqtiiri‘a9m.9' ist am Sonnabend , am Jahrestage

° et  Grundstein zu einer Zeppelin-
»I, 8 gelegt worden . Der Gedanke ist, daß

hat g Weiterbau jeder Deutsche, der Interesse
Baiut . Eiigen kann , indem er aus seiner Heimat

Ät . J,tetn  zu dem Bau bringt und selbst ern-
!̂ >er we Urkunde über den Vorgang auf altem
R. ehemaligen Weilburger Papierfabrik ge-

des verunglückten „Zeppelin 2“, so-
h>Urd- ^ Tages und das „Weilburger Tage-
- En in den Grundstein eingemauert.vi/vuuujtvui vuiyvmuwwu

stftschis'^ dorf . 27. April . Das Ende des Beeh-
k‘ tlt .?es Düsseldorfer Stahl -Lenkballons,
fjjftsobe dz gültig herangekommen zu sein . Nach
ii, feine " ^ "

des Werkes , Herrn Krupp von Bohlen
Hin*1' äurJk öie  Familie Stumm , die Mannesmann-
Uim®*n tzats gäbe weiterer Mittel zu veranlassen,
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H [̂ '(te kJ?  greisen Erfinders , der sein Leben lang
st»! "»kur« fwdung gekämpft hatte , gerieten die Werke
C ? ». üJ! nh  alle Versuche, die Gesellschaft zu
^ « frühê terten . Tr . Oskar Wittenstein , der be-
*i»I>? Erken̂ t' H^ renflieger , Diplomingenieur Simon,
Cyfcltbev u- a versuchten vergeblich , die bishe-

var - - -

der unzweifelhaft eine Zukunft hätte,
E ZNtev?« ^^ preußische Kriegsministerium ein

- All- n/ Entgegenbrachte , weiter bauen zu
fitttw ftonftv, u " fkrengungen der Freunde des verstor-
h»ll» 8>ni o"!l ?ars waren jedoch vergeblich . Nun

Me öfÔ ai d. I . in der Düsseldorfer Luftschiff-
kl? ^ Ustx̂!„ " liche Versteigerung des demontierten
^ x'"e m. fws „Veeh 1" statt . - In absehbarer Zeit

tzg,ae Gesellschaft ins Leben gerufen werden.
J|,ft Ätef-rC on  B .-Luftschiffen aufnehmen zu können

25. April . Die Typhuserkran-
X !- Krefelder Husaren haben jetzt die
^ent$ ber̂ nr Behörde zu folgender amtlichen Er-
!skka»d ?ei/'  Bei dem Krefelder Husaren -Regi-
8>» « 8Nge„ , .m 21. April nachmittags keine Thphus-
m .̂ arett !? Sicherheit mehr festgestellt worden.
t?e gegenwärtig neun Thphuskranke,
^IltsMeckn»""^ en steht die Diagnose noch nicht fest.
> 1,^ ' ist s,n? " elre, die mit Sicherheit jetzt festge-

lverbft.fwadllch gemacht worden , so daß ange-
n kann, daß es zu einer Epidemie nicht
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inhe , Soziales.
N 9>̂ erg 7„̂ Ek in Kolorado . Am Sonntag stan-

im amerikanischen Bergwerksbezirk
A ,̂,, .„ 0arado in Brand.  Aus der Berg-

-tK ?; die «Far sind 2000 Einwohner in Panik
M , ^trtn -Y9 ?' die in Trinidad ankommen , sind

e W,s " ^erfüllt . Die Arbeiterorganisationen
Spgs? g"ben von Beträgen für den Ankauf

-lfen für die Streikenden bewilligt.

^ *HZ vt  und c
2? 50üC(iS,Betleif! itie *. F" Tokio  ist der japanische Mili-" ' ^ UtNe '

und Verkehr.
Stürze . ;

V&tb1 d»leter̂ "ant toyt,]ema.|u mit einem Lo prwraer
c 'öetj Taz ->? °he abgestürzt und auf der Stelle getötet

e>n- êrbrch, "g^eug fing Feuer , und per Leichnam der
k}  5tt\ ®leitfr!!ie\ — Der englische Flieger Marth  ist

^ 8uß Hendon in England aus einer Höh«
®iarh? r Die Maschine wurde zertrttm-

—h lebens gefährlich verletzt.

Kl »‘W >es* und Ernst.
S »" ^einest, ^fuskunft . Kommt da gegen Ende des
B-tCht. «th f° schreibt man der „Tägl . Rund-
»K» ' UnippEsorgter Vater weither gereist in die
si,Rg.8>igebn̂ Entatsstadt , wo sein hoffnungsvoller
bK?* \  soll ^ -r? en schwierigen Rechtswissenschaften
Mn 98 svmä,-„ Vater sind allerhand Dinge zu
*MT öeifiJ- bj e sein väterliches Herz betrüben
C Vs ^ olleniw Sohn scheine zu verbummeln,

göesuch völlig eingestellt , käme meistens
IiMgR erst dann betrunken nach Hause . Ter
''fwt'Kti*^, e§aw,x ben  Sohn geschrieben, und der hat
Ä * nur « I e an  allem kein wahres Wort , er
«rlio Ham H einer Abschiedskneipe mal etwas
V 8kk̂ si"*M‘ gekommen , na , und das wäre ^doch

Gewünschte", setzte sich aber
D Eusnah ^ ter abends auf den Zug . um eine
iV * Ä er dorzunehmen . Es war ihm sehr

nniü-r. ^ dvr 'iudieren . Um' 7 Uhr ' pünktlich steht
V ! in ? *ne hn Cm "Bau " seines Stud . jur . und

S Leben schlecht behandelte Frau
?Uf Erdeter Toilette vorsichtig die Tür

»V,s ^ Ni ^ "^ede. „Guten Morgen — bitte,
ÄlXFr . ^ tudiosus  Müller ?" fragt der Vater.
^ v Md ber*„ "fit gottergebener Duldermiene :
* ^ ehx Mer Herr , bringen Sie ihn nur hier

Ute der Vater an diesem Tage nicht

= Humor des Anzeigenteils . Die neue, von Wl
Herzog herausgegebene Monatsschrift „Das Forum"
bringt einige Proben unfteiwilligen Humors aus dem
Anzeigenteil der Zeitungen . Da heißt es:

„Dame wünscht im Vorbilde genialer Frauen frü¬
herer Epochen schöngeistigen Briefwechsel . Unter Rahel
5141 postlagernd ." Weniger schöngeistig gestimmt ist
die folgende Anzeige : „Tirolerin (plissiert ) Bäuerin
billig zu verkaufen . Brunnengäßchen 7, zwei Stiegen ."

Wahrscheinlich hat der Taumel der tollen Fast¬
nachtszeit zu dieser humoristischen Anzeige beige¬
tragen.

Sehr viel verspricht das Heiratsgesuch : „Fräu¬
lein , 28 Jahre alt , mit lebensfähigem Milchgeschäft,
sucht behufs Ehe die ehrbare Bekanntschaft eines
sicher angestellten Herrn , von der Bahn bevorzugt.
Unter F . 931 postlagernd ." Aber auch des Guten
kann der Mensch gelegentlich zu viel bekommen —
diesen Gedanken erweckt unwillkürlich die Anzeige:
„Meiner werten Kundschaft viel Glück und Segen zum
neuen Jahr ! Ehr . Weber , Hebamme , Mittlere Kanal¬
straße 21." Offenbar ein Protest gegen den — Ge¬
burtenrückgang.

Wemzeitung.
* Rüdesheim , 27. April . Die Erben I o h. Ba pt.

E h r h a r d versteigerten hier am Freitag 95 Nummern
1909er , 1910er , 1911er und 1912er Rheingauer Weine.
11 Nummer wurden zurückgezogen. Es erbrachten 8 Stück
1912er 930— 1540 Mk., 61 Halbstück 430 —1320 Mk.,
zusammen 54 090 Mk., durchschnittlich das Stück 1405 Mk,
2 Halbstück 1910er 680 und 790 Mk., 2 Halbstück 1909er l
700 und 750 Mk., 11 Halbstück 1911er 1030 - 1500 Mk.,
zusammen 14210 Mk., durchschnittlich das Halbstück 1293 Mk.
Insgesamt wurden für 46 Stück 71 220 Mk. erlöst. Die
Preise verstehen sich ohne Fässer. Nachfolgend die Liste:

Nr. Inhalt Steigerer Preis
1912er

1 7, Koppel, Bingen 530
2 Lautensack, Bingen 490
3 KvtH Söhne, Pfaffen-Schwabenheim 610
4 „ Perabo, Lorch 600
5 ■ L. Leöitta, Wiesbaden 590
0 lf Söhnlein, Geisenheim 500
7 zurück 460
8 „ Koppel, Bingen 610
9 „ Kern, Bvdenheim 540

10 7. Lindenau 1000
11 7- Sahrholz, Rüdesheim 540
12 derselbe 550
13 Stumpf, Mainz 550
14 Herke, Oestrich 440
15 derselbe 460
16 zurück 460
17 „ Kern, Bodenheün 580
18 7t Herke, Oestrich 1080
19 7* Scholl 430
20 Herke, Oestrich 430
21 7, derselbe 930
22 ” Craß u. Siebert, Erbach 1160
23 Herke, Oestrich 1110
24 derselbe 1380
25 ”u Sahrholz, Rüdesheim 750
26 7i Craß u. Siebert, Erbach 1100
27 V. Sahrholz, Rüdesheim 770
28 Herke, Oestrich 500
29 Köth Söhne, Pfaffen-Schwabenheim 580
30 „ Jung 700
31 n Herke, Oestrich 660
32 Lautensack, Bingen 560
33 K. Ehrhard 560
34 „ Herke, Oestrich 750
35 Craß u. Siebert, Erbach 880
36 Herke, Oestrich 940
37 fr derselbe 580
38 n derselbe 830
39 ft G. A. Brück, Bingen 840
40 Craß u. Siebert, Erbach 820
41 „ Lautensack, Bingen 550
42 7, Jung 1540
43 7. Espenschied, Rüdesheim

Koppel, Bingen
730

44 810
45 „ Köth Söhne, Pfaffen-Schwabenheim 870
46 „ Herke, Oestrich 850
47 „ Koppel, Bingen 840
48 n Lautensack, Bingen 900
49 n Herke, Oestrich 890
50 Craß u. Siebert, Erbach 950
51 Köth Söhne, Pfaffen-Schwabenheim 900
52 n derselbe 940
53 Espenschied, Rüdesheim 910
54 Levitta Sühne, Wiesbaden 590
55
56 » Sahrholz, Rüdesheim

zurück 460
580

57 zurück 640
58 u

Kern, Bingen 740
50 n Köth Söhne, Pfaffen-Schwabenheim 750
60 n Levitta Söhne, Wiesbaden 760
61 Herke. Oestrich 690
62 „ derselbe 640
63 Kern, Bingen 800
64 „ Herke, Oestrich 740
65 „ derselbe 740
66 „ Koppel, Bingen 910
67 Jung 1010
68 Heymann-Levitta, Mamz 890
69 n zurück 960
70 „ Sahrholz, Rüdesheim 1020
71 „ zurück 920
72 u Heß, Oestrich 1080
73 Kern, Bingen 1170
74 a zurück 1100
75 u zurück 1290
76 „ Heymann-Levitta, Mainz 1320
77 Rosenthal, Oestrich 1090
78 7. zurück̂.780

1909er
79 7. zurück 760
80 Sahrholz, Rüdesheim 750
81 " Köth

1910er
700

82 7. G. A. Brück, Bingen 680
83 zurück 580
84 " Rosenthal, Oestrich

1911er
790

85 Espenschied, Rüdesheim 1030
86 Heß, Oestrich 1120
87 n Sahrholz, Rüdesheim 1730
88 Herke, Oestrich 1360
89 „ Heß, Oestrich 1410
90 Sichert 1100
91 Heß, Oestrich 1100
92 „ Köth 1500
93 C. Köth 1210
94 *

Heß, Oestrich 1300
95 Herke, Oestrich 1350

X Bingen, 27. April. In seiner am 24. ds. Mts.
abgehaltenen Weinversteigerung brachte der Weingutsbesitzer
Jean Schneider  47 Nummern 1910er , 1911er , 1912er
und 1913er Weine aus Lagen der Gemarkungen Altenbam¬
berg, Ebernburg , Schloßböckelheim und Siefersheim zum
Ausgebot. Mit Ausnahme von 3 Nummern konnten sämt¬
liche Weine, darunter eine größere Anzahl naturreiner Ge¬
wächse zugeschlagen werden. Es erbrachten 11 Stück 1913er
550 —900 Mark, 10 Halbstück 340 - 830 Mark, zusammen
12 760 Mark, durchschnittlich das Stück 797 Mark, 16 Stück
1912er 570 —1010 Mark, 5 Halbstück 320 —390 Mark,
durchschnittlich das Stück 639 Mark, 1 Stück 1910er 840
Mark, 1 Stück 1911er 1100 Mark. 1. Halbstack 650 Mark.
Der gesamte Erlös betrug 27 170 Mark ohne Fässer.

letzte Nachrichten.
) ‘ Berlin,  25 . April.

Der Krieg gegen Mexiko.
% Das Panamagebiet im Kriegszustände. Oberst

G ö t h a l s , der Gouverneur der Kanalzone , hat das
Kanalgebiet in Kriegszustand setzen lassen. Tie Ka¬
nalschleusen werden von Truppen bewacht, und auf
den Befestigungen an- beiden Enden des Kanals steht
Küstenartillerie in Bereitschaft.

Eine Kabinettskrise in Washington.
% Wie verlautet , steht eine amerikanische Kabi¬

nettskrise bevor . Der Kriegssekretär fordert die Ver¬
wendung des Landheeres gegen Mexiko, während der
Staatssekretär Brhan dagegen ist. Der Marinesekretär
nimmt zu der Streitftage eine Mittelstellung ein.

Präsident W i l s o n ist von dem Ausbruch des mexi¬
kanischen Patriotismus auf das höchste überrascht . Es
soll zwischen ihm und dem Staatssekretär Brhan zu
unangenehmen Auseinandersetzungen gekommen sein.

Keine Gefangennahme Carranzas.
Die Meldung von einer Gefangennahme des Re¬

bellenführers Carranza durch den anderen Rebellen¬
general Villa wird von Abuquerque aus , von woher
sie gekommen war . widerrufen.

Ncbcrfall auf einen Geistlichen.
** Nebersallcn wurde der 70jährige Pfarrer Kerk-

hoff in Nordkirchen (Münsterland ) von zwei un¬
bekannten Männern mit geschwärzten Gesichtern . Als
er sich weigerte , Geld herauszugeben , mißhanoelten
sie ihn und bedrohten ihn . Er gab ihnen 50 Mark,
worauf die Männer unter Mitnahme einer goldenen
Uhr verschwanden . Ein benachbarter Landwirt , der
von der Haushälterin zur Hilfe herbeigeholt worden
war , wurde durch Revolverschüsse verletzt . Tie Täter
sind unerkannt entkommen. Infolge der Ausdehnung
der Bergfftzirksindustrie und des Zuzuges fremder Ar¬
beiter iiii südlichen Münsterlande mehren sich dort die
Ueberfälle und Einbrüche in Pfarrhäuser und Kirchen.

Für Nervöse und Herzleidende spielt das tägliche
Getränk eine große Rolle. Alle aufregenden Nerven- und
Genußgifte verbietet der Arzt. Andererseits wirkt aber
gerade das peinliche Gefühl der Entsagung auf Nervöse und
Her^keidende niederdrückend und hat auch den Nachteil, daß
es den Leidenden an seinen Zustand immer wieder erinnert.
In diesem Zwiespalt tut Kathreiners Malzkaffe unschätzbare
Dienste. Er enthält keine Spur Coffein, überhaupt keine
Stoffe , die dem Herzen oder den Nerven im mindesten
schaden könnten, und befriedigt durch sein feines würziges
Aroma selbst den verwöhntesten Feinschmecker. Tausende
von Aerzten empfehlen ihn und auch nervenschwachen Per¬
sonen bekommt er aufs beste. Die meisten bedauern, ihn
nicht schon früher getrunken zu haben, ihr Leiden hätte sich
dann voraussichtlich bald gehoben.

I) Frühlingssuppe . Für 2—3 Personen. Man zer¬
drückt einen Würfel Maggi's Frühlingssuppe (10 Pfg .), rührt
mit kaltem Wasser an und gießt in gut l/2 Liter siedendes
Wasser, ohne Salz oder Fleischbrühe zu nehmen. Nach dem
Wiederauskochen läßt man die Suppe 20 —25 Minuten bei
kleinem Feuer kochen Sie gewinnt, wenn man sie vor dem
Anrichten 10 Minuten zugedeckt an heißer Stelle stehen läßt.
Maggi's Suppen helfen Zeit, Geld und Arbeit sparen, sind
gebrauchsfertig und enthalten die natürlichen Bestandteile
hausgeniachter Suppen . Nur mit Wasser kurze Zeit gekocht,
schmecken sie ebenso fein wie die mit bester Fleischbrühe
hergestellten. Vor ähnlichen Fabrikaten zeichnen sich die
Maggi'schen Suppen durch Ausgiebigkeit und Wohlgeschmack
aus;  jede Sorte hat auch wirklich den ihrem Namen ent¬
sprechenden reinen Eigengeschmack. Ein Würfel ergibt
2—3 Teller leicht verdauliche Suppe . Mehr als 40 Sorten
bieten jede gewünschte Abwechslung.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
29. April : Veränderlich, kühl, windig.
30. April : Kühl, windig, bewölkt, Niederschläge.

1. Mai : Feucht, kühl, lebhafte Winde, Kalte Nächte.
2. Mai : Bewölkt, teils heiter , kühl.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Gesang- u. Gebetbücherempfiehlt
Adam EtlmiA

Fahrplan von1. bis einscbl. 19. Mai 191*.
Zu Berg:

Oestrich-Winkel ab 1.05 405
5 05* 7.1t§ 8.05

* Güter- und Personenfahrt
§ nur Sonn- und Feiertags

Zu Tal:
Oestrich-Winkel ab 910 11.00

1.30 220 * 3.20z 4.t08
* Güter und Personenfahrt

nur Werktags.
8 nur Sonn- und Feiertags.

Niederräud er Damv fahrt.
Fahrplan ab 1. Mai 1914.

Zu Berg:
Oestrich-Winkel ah 1.40 6 30*

7.30* 7.-0
* nur Sonntags.

Zu T a 1:
Oestrich-Winkel ab 7.05* 8 058

10.20 7.108 4 40
* nur Werkiags
8 nur Sonntags



Jerdingimg.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau des

Dizinalweges Kiedrich- Hausen t>. d . H. in der Ge-
markung Kiedrich im wesentlichen umfassend:

1 . 17 166 odrn Bodenbewegung,
2. 10 550 qm Böschungsbekleidung,
3 . 6850 m stufenförmige Einschnitte (Terrassen ),
4.  214 m Rohrdurchlässe verschiedener Lichtweite,
5 . 17 660 qm Chaussierung

sollen öffentlich vergeben werden.
Zeichnungen und sonstige Verdingungsunterlagenliegen in
dem Geschäftszimmer des Landesbauamts, Walluferstraße 13,
zur Einsicht auS, durch welches die Angebotshefte gegen
postfreie Einsendung von Mk. 1.— bis zum 13. Mai d. IS.
erhältlich sind.

Die Angebote sind in einem verschloffenen Umschlag
mit der Aufschrift: „Neubau Kiedrich—Hausenv. d. H."
postfrei bis zum 16. Mai , vormittags 11 Uhr, an das
LandeSbauamt einzureichen, zu welcher Zeit die Oeffnung
der Angebote im Beisein der etwa erschienenen Bieter er¬
folgen wird.

Wiesbaden,  den 23. April 1914.
Der Borstand des Landesbauamts:

Sauer.

Rutzhotz-Versteigerung.
Donnerstag , den 30. April lfd. Js ., vormittags 11 Uhr,
kommen im Hallgartener Hinterlandswald,
Distrikt „W e l t e r s g r a b e n No . 40 und 41 " :

55 Eichen-Stämme von 30,85 Festmeter , worunter
Stämme von 2 bis 6 Festm . sich befinden , sowie

1 birken Stamm von 0,51 Festmeter zur Ver¬
steigerung.

Die Zusammenkunft ist um 10 ' / , Uhr am Erbacher
Forsthaus.

Hallgarten,  den 21 . April 1914.
Der Bürgermeister:

Dietrich.

GSKAWWWGWGWWA»

Am Freitag , den 1. Mai 1914 , abends 8 ' / , Uhr,
findet im Hotel „Rheingauer Hof ", Bes. : F . Altenkirch,
Winkel,

OeffentMer Tortrag mit Lichtbildern
über

Eine Weife nach öern Woöensee
mit Besuch in den Maggi -Werken statt.

Eintritt frei! Jedermann ist freundlich eingeladen,
besonders willkommen sind die verehrlichen Hausfrauen.

»SSS- SSWEWGGKWW«
Stadt-Sparkasse Biebrich.
Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr. 3923.

Telephon
Amt Biebrich

Nr. 50.

Die Kaffe ist von der Königl . Regierung als mündelsicher
erklärt ; für die Spareinlagen haftet
außer den nach Regierungs -Vorschrift
sicher angelegten Kapitalien der Kasse
noch die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Ein¬
künften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3V2% , bei
halbjährlicher Kündigung 33/4% und
bei einjähriger Kündigung 4°/g mit
Verzinsung vom Einzahlungstage bis
zum Rückzahlungstage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen

ohne Unterbrechung der Verzinsung
und ohne jegliche Kosten für den
Sparer.

Vermietung von Schrankfächern zu 3, 6 und 10 Mk.
pro Jahr in dem nach dem neuesten
Standeder Technik neuerbauten Tresor
der Kasse.

Kassenlokal : Biebrich , Rathausstraße 59.
Geöffnet von 9— 12 ' / , und 3— 5 Uhr.

Zur Warnung für Deutschlands Söhne!
fünf Jahre fretndealegioaär.

Selbsterlebtes während meiner 5jährigen Dienstzeit.
Von Franz Kull.

144 Seiten Text mit 41 Originalzeichnungen und 3
Jllustrationsbeilagen.

HT 300. Tausend.
:: Preis nur 80 Pfennige.

Es ist eine Schande für Deutschland, daß 57»/,, der
Fremdenlegionäre deutsche Landeskinder sind, die in rücksichts-
losester und brutalster Weise ausgebeutet werden.

Zu haben in der Buchhandlung des „Rheingauer
Bürgerfreund" in Oestrich a. Rh.

ferner
(6 ) ~llj Sferi-

oßjlexancfer (6 }~fienne

6Derlokfe

?mcjen a. Ä7 >. &esfi*icha. ffth.

esfpf'i! 1914,

^oScfiuster̂trZö^ eTTMt^
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Fmrwerkcrei

ausende verdanket
Ihre glänzende Stellung
Ihr gediegen «, Wi . i . n und Kennen dam Stadium der weltbekannten

Selbst-Unterrichts-Werke Äffi
verbünden , mit eingehendem brieflichen Fernunterricht.

Here &egegeben vom Rnetlnachen Lehrlne | 4<ut.
ledlglert von Proteeaor C. Ilzls

S Dtrek
Du Gymnasium
Du Re&lgymnaslori
Di« Oberrealschule
D.Ablturlenten -Exam.
Der Eln].-Freiwilllg«
Die Handelsschul*
Du Lyteum
Jedes Werk ist kftufli

(Einzelne Llefer
Ansichtssendungen ohn

Die Werke alnd gegen moiffctl.

II Proleesoren nie Mitarbeiter.
DI« Studlenanstslt
Du Lehrerlnncn-

Semlnar
r Präparand

DeXMittelschulIehrtr
Du 'Konservatorium
Der z«k. Kaufmann

Dê Bankbeamte
er « !„ . geb. Mann

Dl« Landwirtschaft *-
schul«

Dl« Ackerbauschul«
Die landwlrtschaftl.

Fachschule
Lieferungen & 00 PI.

en k Mark 1.25.)
^aufzwang bereitwilligst.

(emablnai von  Mark

DiewiflienschaftliohenUnterrilhts-
werke , Methode Rastin , vtöetzen
keine Vorkenntnisse vonras und
heben den Zweok, den Stiyfierendent den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schülern

2. eine umfassende ,jndiegeneBildunp,besonders die ilurch den 8ehul-
unterricht zu êrwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und9. InvortrefflfcherWeise aufExamee
vorzeberflfrn.Anafi

Zweek wird dadurch er.Dieaa
reldbt,

A. dassXlerUatcrrlolitwIaMBtebaft.
licber ' Lehrenstalten eaohgiihmt
wird , \

B. da- , der XJnterrieht In ao ala-
taohar aadNiründlloliar Waise er¬
teilt wird , da- , jeder den Lehr-
atoff verateheV nun , und

C. dass bei dam brieflichen Fers-
«ntarrloM aaf die lwdiviCualla Ver¬
anlagung jede , Schtfifri Rttakslohl
genommen wird.

rllche Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis!

GriTtidllche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abechld
Prüfungen usw . — Vollstlndlger Ersatz für den Schulunterricht?

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam 8. O.

H. piatj
GOUeebacUn

Dot}b*imer$tra$$« io
CtUpbon 29M.

Otfes , B« d «, Was «- » Bode*
Plattes , K«d» l$r<» s . Kaaiae

«11 Daserörasd -eiiJatx,
hy^itnUdb ein» and Irrt« Zimmarhrifwng.
einriditaw vorhandener Rathelöfew »ach

neuen Systemen.
===== Hll« Reparattrre» ! =====
Besuche und Vorschläge kostenlos!

Louis Zintgraff,
Wiesbaden

Eisenwarenhandlung und Magaahi
für

Haus - u. Küchengeräte
Stahl- und Nickelwaren
Obstgestelle

Flaschenschranke
Oden und Herde

.Weitestes Geschäft dieser Branche
am Platze.

Solide Ware. Billige Preise.

Kyanisierte

RundpfciHle,
rohe nnd imprägnierte Pfähle
und Bohnenstangen in prima
Qualität auf Lager bei
Otto Gger.  Winkel

ßate EssiariflĴ
per Zentner 2.50 eI" .

F . A. Kreis
Niederwl

0̂ .
Zu mieten gesuchti« ^,,1
von gt , Mieter SXi n <j
mit Nebenrüum -n' «rf

Offerte an
Main?

Futterhaftf
abzugeben ,

Domäne Reuh"
bei Hatte n h

Ein kl

messing-Ertßl'J,
3 Etagen (3 9eJJJe JL
Glasplatten ) preiswer
kaufen. .. .

Mb8rH . fi W 0
Wiesbaden -̂ -

Brut-Ei«!Älangjährige Spkg- . , .
gelbe Italiener,
Ehrenpr . prcim., o"
schönste Legehuhn- ^ v
das St . 30 Pfg - " *
4 Mark.
GelwnhelWt

Weinberg
vo» ^

aus der Fabrik
Böhmer, Alzey
tischen Weinguts
die besten empföhle.

Wünbtrjsfaki . r ' 2»
rr8h !gtfl <(hU,ö3 fMW

aller Art empfiehl

kl.

s

s,
s
%

d;
J . B . S5Ü>

Schlosserei u. tif* 0
Oestrlül

Adressk^

Jacques  Heppmanst

Siadttastr. 2 IT)äifl2 Femspr. 1813
empfiehlt sein reichsortiertes Lager in:

Feuerwerk für Garten und Salon
(Frosch «, Schwarm «?, Meten , Xanoti ^ttschlag )

Wiederverkäufer wollen Preisliste verlangen.

Lampions-, Dekorations-
u. Illuminations-Artikel.

Billigste Einkaufsstelle für Wiederverkäufer. Abbruch-Material!̂ ,
Stets grosses Lager in Türen, Fenstern»

Glasabschlüssen , Bauholz us^

Shrisl. Pilggnritfeer, H. piigÄther, ^
Ootzhelmerstrasse 75-

. . . . .. . . I

[ OHdtli, tiir
o Haben Sie Bedarf in :

Sommerkleider , gestio ^ '
Blusen,
seidene Kleider

= verlangen Sie sofort unsere Prachtmuster..Kol Ie
d*

wir franko gegen franko verse1.pdeu-

ßi1 Schweizer Seiden- u.
I 8t - ch"' .
^ 8tsiltksu83lr. 25
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^Wiu , DmtfitH * M4 taattti!
»It dem flluatrltrten Qnttrkaltungiblatt«V .-Ü1Ä Anzeiger für Lltoille-Äestrich

Kreisblatt für den öTtUcben CeU des Rbemgaukreiles.
expcditioncK) Eltville und Oestrich. *

Q Jn>m «menf*prf!* pr« Quartal Md. u » B)
u (ohne Crägerlobn oder Postgeb ilbr.) »
Jiutratenprelapro« chsspaltlg« Pttttzel!«

^Grösste Jtbonnentenzabl r,
<üiMRbeingauer Blätter. Druck und verlas von JJdam Etlenne in Oestrich und Eltville.

rr«. s.

Grösste JJbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

^ 52. || Dienstag , den 28. April 9̂ 4̂ II 65. Jahrgang

IwsrtesWkatt.

^ieq gegen Mexiko.
Kriegslage ist noch völlig unentschie

stHngenl»dn!°n kn.
>nan weiß noch immer nicht, ob nicht die

tm!, r-be.§ nordamerikanischen Präsidenten
bie!$eii sgJV®rfoIg gekrönt werden, die beiden mexi-
IltfEbeY-^ êien, die regulären Bundestruppen und
' 1 \ j getrennt zu halten, indem er mit seinem

Eingriff in Mexiko keine Kriegslage
^ >, °eru nur ein rein persönlicher Schritt

tMtiiiat ^Lk'kanischen Präsidenten Huerta  sei,
e'0v®€r  eigentliche offizielle Rebellenführer

itf7 ‘iens!
Ä*v.> n

“V ^te rÜ.? n scheint  tatsächlich darauf anzu-»- ' U **■ |v *; vmiv  uu jvi-vy a. t- uu LUH

■*: lê ten  Meldungen lauten nämlich.
tAfj ei» Verhandlungen mit Carranza.
V ^kretü̂ ^ ^̂ ^Echung mit dem amerikanischenr h a n rieten die Vertreter und An-

dAa^ diesem telegraphisch, sich gegenüber
» Z».Utral zu verhalten.

und s?uen zu der Fähigkeit des Präsidenten
"""anzas, die Lage zu retten , geht dar-

die Mining Company bei Douglas
„u lieft? Arbeiter einstellte und Hochöfen an-
Kn me mehrere Wochen wegen Reparatur-

Hg'chlossen waren.
& rb  erheblich gebessert durch die strengen
Vir1 Niit ar" Carranzas  gegen die Mexikmrer,
«»rsMer Amerikanern in Händel einlassen. Jeder

^ ' ivird̂ leichtfertigerweise einen Angriff her-
re? Mbc

Mit
einen

Todesstrafe  bedroht.
der amerikanischen Miliz.

' iti9e a nJ tfani fä e Senat  hat die Frciwilligen-
Kommen , welche der Regierung die Cr-

K
^ bMeilt, die Miliz  einzuberufen .'
a^ 'Eere Landungen in Veracrnz.

ippi" ^ '" schen Kriegsschiffe „Louisiana" und
welche am Freitag eingetroffen sind,

i o ldaten,  Matrosen und zwei Flug-
fitfi<•’11 e tt ' ®en  Vorpostenstellungen wur

tze i., erop^ ^ e und einige dreizöllige Feld¬
wurden 12

.Bei  dem Hauptquartier des
Gleicher  im Terminushotel stehen

, Ä̂ iitze während in der Nachbarschaft 7
M Reserve gehalten werden.

% ^ 10̂ 5 c Vorposten sind in südlicher Richtung
X Ĥ ugen und haben eine Wasserstation
iV' ne  n ormale Verhältnisse  wie-

von Wirtschaften und Läden haben
lflt ^ Den ^ ^ ie amerikanischen Schiffskapellen

^ tz» ^ "^erstag in verschiedenen Stadtteilen ge-
Aacht »,»m Freitag ist in Veracruz ein

eingetroffen, in welchem sich der
e>er und andere Passagiere, meist

.. n» n r , befanden. Die Gesamtzahl der
ledex«L beläuft sich auf 30«, viele sind be-

K, ^ic « ^ ergelassen  worden.
Veracrnz und in Mexiko.

Willsti5ttqer>Ift>̂ des letzten Tages hatten, wie
17 ben wird , die Amerikaner  einen

n zwo,̂"Een und 3 Verwundeten zu beklagen,
Iẑ kikg, ^ mit dem Tode ringen . Ter Verlust

Uns beträgt nach zuverlässigen Schätzun-
VV Sunfru ..3®° Verwundete.
MrVr Kren,„ uchen aus Tampico sind dort der

-StÄ 1 . „Lancester " und der

K
' !?. und
' ' L -»°n

„̂ aftsträger

eingetrosfen.
und der französische

Vor Tampico ieiM ist
. . geip!!, ber Stadt Mexiko ist es zu erregten

^ichfpMMen. E^ e ganze Anzahl amerltanr-
\S  r UinAe

,„ cira . ganze Anzahl
Unter eil ^nd von der Volksmenge zerstört

-m>c laus s - demolierten Gebäuden befindet
CUW?ftteriI.‘; î?1.amerikanisch en Klubs  sowie
VJ ^ chen Pasche Hotels und Läden. Von dem
Mon Ns ; 5°nsulat wurde das Wappen hcr-
8c! ift in Stücke zertreten. Für die

lassen̂ vlre?t gefährlich, sich auf der Straße
ifo' .ioen'!cn' da das Volk die schwersten Ver-

ausstößt und alles , was ame-sie

,» Sr*
V <iüin Varis ^ iuste iit Beraernz.
..Äh * 35er « erscheinende„Newhork Herald" be-
Vie .̂ m daß die Amerikaner bei den
VsL'Xb\ *ten fir,?5rUä 18  Tote und 70 Verwundete
i iNttftt3 g. t̂en, das ist mehr, als die Amerikaner

qQftenh4ern spanisch -amerikanischen Krieges

amerikanischen Schlachtschiffen bom-
Leichen von 64 mexikanischen

l? ^ ' ^ i? bffl°renhäbe^ .
Xi ii?^ ders!ftU§ En Marinesoldaten haben unter
> l ? c>n ^Wiedener offizieller Gebäude in Vera-

^Ara„n̂ " ^.mexikanischer Seite sind also
^nG _?wß es berühren, daß die Gattin des

xlchaftsträgers ihre Abreise von Mexiko
j-.l des »»? at, um der Hochzeit des Sohnes>» ^caiors ""' " - -^ hat ^ wrs Victor ' Huerta beizuwohnen.

)»> Freitag stattgefunden, und das
H . 47e Korps war vertreten . •r

*e Srtrt" vor Tampico.
den Sonnabend vom Vräsi-

denten Wilson den Befehl zur Landung amerikanischer
Truppen in Tampico. Die Amerikaner haben jetzt
die erwarteten Verstärkungen erhalten. Sobald die
Amerikaner die Landung versuchen werden, dürfte es
zu heftigen Kämpfen  mit den Mexikanern kommen,
die in einer Stärke von ungefähr 10 000 Mann unweit
Tampico stehen. Die Amerikaner haben 13 Schlacht¬
schiffe in der Bücht von Tampico zusammengezogen.
Der mexikanische General Zapata  hat gedroht, er
werde alle Petroleumquellen anzünden lassen, falls
die Amerikaner tatsächlich versuchen sollten, in Tam¬
pico zu landen.

Tie mexikanischen Truppen haben den Hafen von
Salina Cruz  auf der Ostseite Merikos geräumt
und dre Amerikaner  haben dort nunmehr glerch-
salls Truppen gelandet.

Mexikanische Angriffe. .
Mexikanische Bundestruppen haben den Ort

Nuevo Laredo  in Texas teilioeise zerstört.
Hinrichtung amerikanischer und englischer Reisender.

In der Nähe von Veracruz  wurden am Frei¬
tag auf der Bahnstrecke vier amerikanische Bahnange-
stcllte, drei amerikanische und ein englischer Reisender
von mexikanischen Truppen aus den Zügen herausge¬
holt und als Gefangene  nach Cordoba gebracht.
Ter amerikanische Konsul in Veracruz berichtet, daß
seinen Informationen nach die vier amerikanischen
Bahnbeamten in Gefahr schweben, hingerichtet  zu
werden.

Späteren Meldungen zufolge hat mexikanisches Mi¬
litär unter der Führung des Majors Panucio Mar¬
tine; alle Eisenbahnzüge auf der Strecke Veracruz -
Isthmus durchsucht und insgesamt 20 amerikanisch«
Flüchtlinge und einen Engländer namens Bohd ver¬
haftet und nach Cordoba geschasst, wo sie am Frei¬
tag abend standrechtlich erschossen wurden.

Fünf Brigaden  in Stärke von je 3500 Mann
sind am Freitag von Galveston unter dem Befehl
des Generals Funston nach Veracruz zur Verstärkung
des dortigen amerikanischen Okkupationskorps abge¬
gangen. In den übrigen Garnisonen der Vereinrgren
Staaten herrscht fieberhafte Tätigkeit. Weitere 42 000
Mann sind südwärts geschickt worden, um sich in die
Hafenstädte zu begeben, von wo aus sie nach Mexiko
transportiert werden sollen, oder um die Garnisonen
an der mexikanischen Grenze zu verstärken.

Ter Marineminister Daniel  hat angeordnet, daß
ein fliegendes Geschwader gebildet wird, als dessen
Flaggschiff der Riesendreadnought „Newhork". der vor
kurzem erst in Dienst gestellt worden ist, dienen soll.
Dieses Geschwader soll speziell Dienst an den Häsen
der mexikanischen Küste ausüben und gleichzeitig zuin
Transport der nach Veracruz beorderten Truppendienen.

Vor allen Dingen soll zur Aufklärung Kaval¬
lerie nach Veracruz  gesandt werden. Sechs Ka¬
vallerie-Regimenter sind zunächst für diesen Dienst
ausersehen.

Admiral Fletcher  berichtet , daß sich der mexi¬
kanische oberkommandierendeGeneral Maas  mit 5000
Mann 43 Kilometer von Veracruz entfernt in ver¬
schanzter Stellung befindet.

Verhaftung Carranzas ?
In Alburqueque in Neumexiko erhielten die Eisen¬

bahnbeamten die Mitteilung , daß der Rebellenführer
Carranza  von seinem Rebellenkameraden Villa
verhaftet und gefangen  genommen ser.

Die nutzlose englische Einmischung.
Der amerikanische Staatssekretär des Auswärtigen

hat die in den englischen BMtern erschienene Nach¬
richt von einer bevorstehendenIntervention Englands
zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko bestätigt.
Ter Staatssekretär ließ durchblicken, daß dieser Versuch
Englands durchaus aussichtslos  sei und daß es
vernünftiger wäre, wenn der englische Gesanotschafts-
sekretär in Mexiko nicht erst nach Veracruz fahre,
sondern sofort zurückkehren würde.

Eine Vermittelung der Großmächte?
Die Vertreter der Mächte fragten am Sonnabend

berm Staatsdepartement an, ob ihre Dienste behufs
Herstellung einer Verständigung mit Mexiko
genehm seien. Bisher ist darauf keine endgültige Ant¬
wort erteilt worden.

-*

p Ter amerikanische Präsident Wilson  scheint
immer mehr einzusehen, daß sein kriegerisches Vor¬
gehen gegen Mexiko eine Uebereilung  war , deren
Folgen ihm allmählich unheimlich werden. Daher greift
der große Gelehrte, aber unbeholfene Staatsmann , mit
Freuden nach dem Strohhalm , der sich ihm durch das
Friedensvermittelungsangebot  der sücame-
rikanischen Staaten darbietet. Er nimmt es mit Tank
an, allerdings mit der etwas unklaren Einschränkung,
daß ein Angriff der Mexikaner die Vermittelung
nicht vereitele. Unklar ist aber die ganze Politik Wil¬
sons und daher so reich an Verwickelungen, so ge¬
fährlich für die gesamte Weltlage. Tie letzten Meldun¬
gen über den mexikanisch-amerikanischen Krieg lauten:

Ein Vermittelungsvorschlag Südamerikas.
Am S onnabend abend sprachen der brafrlta-

Nische  Botschafter und die Gesandten von Argen¬
tinien und Chile  beim amerikanischen Präsidenten!
Wilson in Washington vor, um ihm die Vermittelung
ihrer Staaten zur Lösung der Spannung zwischen'
Amerika und Mexiko anzubieten.

Präsident Wilson nahm di« Vermittelung an. In
seiner Antwort erklärte er : In Würdigung des Zweckes,
zu dem das Anerbieten der Vermittelung geniacht
werde, könne sich die amerikanische Regierung ihm
nicht entziehen.  Das großmütige Anerbieten der
südamerikanischen Regierungen werde daher ange¬
nommen;  doch sei es „möglich, daß ein Angriff der
mexikanischen Streitkräfte die Hoffnung auf einen so¬
fortigen Frieden zunichte  macht.

Tie Gesandten von Peru , Bolivien , Costa-
cica , Honduras und Panama,  sowie der kuba¬
nische  Geschäftsträger gesellten sich zu den Gesandten
von Argentinien , Brasilien und Chile, als diese eine
Beratung abhielten. Man kam zu der Entscheidung,
daß nichts Weiteres  getan werden könne, bis man
die Haltung Huertas  kennen gelernt habe.

Bedauerlicherweisehat eine nähere Erörterung des
Bermittelungsvorschlages der südamerikanischen Repu¬
bliken durch die offiziellen Kreise in Washington er¬
geben, daß keinerlei Aussicht  besteht , die bor¬
geschlagene Vermittelung zu einem glücklichen Ende
zu führen. Präsident Wilson erklärte, daß kein  Vor¬
schlag Aussicht auf Annahme durch die Vereinigten
Staaten habe, der nicht Hnerta völlig ausschaltct.

Deutsche Matrosen als Retter.
In Tampico retteten  am Sonntag Matrosen

vom deutschen  Kreuzer „Dresden" Hunderte von
amerikanischen Männern und Frauen vor der Volks¬
wut der Mexikaner, nachdem, wie verlautet , ein eng¬
lisches  Schiff die Hilfe abgelehnt  hatte.

Flüchtlinge aus Tampico  erzählen , am Dienstag
abend hätten Haufen von Mexikanern angefangen, um¬
herzuziehen und Schimpstvorte gegen die Amerikaner
auszustoßen, die sich in die beiden größten Hotels
zurückgezogen hätten. Um Mitternacht hatte die Menge
begonnen, Steine gegen ein Hotel zu werfen. Ein
Mexikaner schoß in ein Hotelfenster, ohne jemand zu
verwunden. Ter Kommandant des deutschen Kreuzers
„Dresden"  habe Offiziere an Land geschickt, die der
Menge mitteilten , wenn sie sich nicht binnen 15 Mi¬
nuten zerstreue, würden deutsche Matrosen  ge¬
landet werden. Darauf zog sich der Volkshaufen zurück.
Deutsche Matrosen geleiteten dann die amerikanischen
Frauen aus beiden Hotels auf Booten an die Schiffe
im Hafen.

Eine deutsche Abfuhr.
Tie Anhänger Huertas  veranstalteten am Sonn¬

abend vor dem deutschen Gesandtschaftsgebäude in
Mexiko  eine lärmende Kundgebung,  indem sie
die Herausgabe der Waffen verlangten , die dort zum
Schutze der deutschen Staatsangehörigen bereit liegen.
Ter deutsche Gesandte Admiral v. Hintze erwiderte
einer Ab.ordnung der Demonstranten: „Wenn ihr diese
Waffen haben wollt, so müßt ihr sie euch erkämpfen!"
Darauf zogen die Demonstranten ab. Die Veran¬
lassung zu dieser Demonstration gab offenbar die Tat¬
sache, daß Präsident Huerta alle Waffen, die sich in
!>er amerikanischen Gesandtschaft befanden, nach der
Olbreise des Gesandten beschlagnahmeü ließ.

Tic Zweideutigkeit Billas.
Der Rebellenführer Villa  hat erneut Versiche¬

rungen seiner Freundschaft gegen die Vereinigten
Staaten abgegeben, errichtet jedoch an der Grenze bei
Juarez starke Artilleriestellungen . Die Amerikaner be¬
setzten Gug am as.

Huerta nimmt die Vermittelung an.
Der mexikanische Präsident Huerta  hat die guten

Dienste der südamerikanischenStaaten Brasilien , Ar¬
gentinien und Chile zur Beilegung des Streites an¬
genommen. Man glaubt nicht an einen ernstlichen
Erfolg der Vermittelung.

Tic beiden Rebcllengeuerale.
Wenngleich es zu keinem offenen Bruch zwischen

General Villa  und General Carranza  gekommen
ist, so kann doch aus bester Quelle erklärt werden,
daß General Carranza in Chihuahua gefangen  ge¬
halten wird. General Villa traf vor seiner Abreise
nach Juarez dis Anordnung , daß General Carranza
unter keinen Umständen die Stadt verlassen dürfe.

Keine Hinrichtung von Amerikanern.
Die Hinrichtung von Amerikanern, die aus einem

Eisenbahnzuge in Tierrablanca heraus gefangen ge¬
nommen worden sein sollen, bestätigt sich erfreulicher¬
weise nicht . Staatssekretär Bryan bezeichnete entschie¬
den die Gerüchte von einer solchen Bluttat der Mexi¬
kaner als ganz unbegründet.

Gcfanaennahmc des amerikanischen vteneralkonsüls.
Am 21. April kam ein Offizier Huertas auf das

amerikanische Konsulat in Montereh  im Norden von
Mexiko und verlangte, daß die amerikanische
Flagge herabgeholt  werde . Als dies verwei¬
gert wurde, rissen die den Offizier begleitenden Sol¬
daten sämtliche Flaggen herab, zerrissen sie und tram¬
pelten darauf auf der Straße herum. Dre Beschimp¬
fung der amerikanischenFlagge ging unter dem Bei¬
fall einer großen Menge vor sich. Am nächsten Tage
wurde Generalkonsul Hanna verhaftet und ms Zucht¬
haus geworfen. Später wurde er vor ein Krieasae-



richt gestellt unter der Beschuldigung , daß er " Ms de«
Rebellen sympathisiere.

Am 24 . April besetzte eine Rebellenarmee
unter den Generälen Gonzales und Castro die Stadt
Montsreh und befreiten den amerikanischen General¬
konsul.

Alle Beamten amerikanischer Banken in der Stadt
Mexiko wurden am Sonntag verhaftet,  weil sie
der Regierung Darlehen verweigerten . 30 Amerikaner
wurden in Aguascalientes verhaftet , darunter der
Konsul . . '

Die Lage in Beracritz . ' ' r"s
Huertas General Maas,  der gegen 20 Kilometer

von Veracruz eine verschanzte Stellung mit ansehn¬
licher Truppenmacht besetzt hält , hat dem Präsidenten
Huerta ehrenwörtlich versprochen , Beraeruz in zehn
Tagen wieder zurückzucrobern . Die Amerikaner in
Veracruz sind fieberhaft bemüht , acht englische Meilen
im Umkreise von Veracruz Erdbefestigungen  zu
errichten . Die amerikanischen Truppen durchsuchten in
den letzten Tagen die Stadt nach versteckten Waffen
und fanden in den Särgen  auf den Kirchhöfen be¬
deutende Mengen von Gewehren und Munition
verborgen . i__; :

«ooscvelt als Kriegsheld . ' " ' ' 1
Ter amerikanische Expräsident Roosevelt  beab¬

sichtigt , sobald als möglich an dem mexikanischen Kriege
teilzunehmen  wie seinerzeit an dem spanischen.
Er will eine vollständige Kavallerie - Brigade,
nicht nur ein Regiment , wie damals , führen . Er habe
vereitS alle Offiziere in Bereitschaft und wolle , so¬
bald er Erlaubnis von der Regierung habe , auf den
Kriegsschauvlatz abgehen . Seine einzige Bedingung ist,
daß mit Mexiko ein wirklicher Krieg geführt werde.
In diesem Falle würde Roosevelt unter dem Ober¬
befehl des Generals Wood stehen , der im spanischen
Kriege Roosevelts Untergebener gewesen ist als Kapitän
der Rauhreiter.

Abgeordnetenhaus.
HD Berlin , 25 . April.

Im Abgevrdnetenhause stand heute die erste Be¬
ratung eines Nachtragsetats für 1913 auf der Ta¬
gesordnung , wonach drei Millionen Mark als erste
Rate zur Errichtung eines Gartens für die Abgeord¬
neten gefordert werden . Man wollte den Etat der
Budgetkommission überweisen , doch Herr Liebknecht
(Soz .) erklärte , unbedingt dazu reden zu müssen , und so
wurde der Nachtragsetat bis zur Erledigung der Se-
kundärbahnvorlage »urückgestellt . Dann wurde di « Be¬
ratung der

Aleinbahnvorlage
fortgesetzt , wobei wieder zahlreiche Abgeordnete Eisen¬
bahnwünsche für ihre Wahlkreise vorbrachten . Mehrfach
bat der Präsident , sich doch etwas kürzer zu fassen , um
das Gesetz möglichst heute noch zu erledigen . Da»
sahen auch die Redner ein und befleißigten sich der
-größten Kürze , so daß man schon nach 5V* Stunden
die Sitzung schließen konnte . Alles nimmt ein Ende,
auch die Liste der 105 Redner zur Sekundärbahn¬
vorlage . Drei Tage lang hat man sich damit be¬
schäftigt , seine besonderen Lokalwünsche vorzutragen
vor fast leerem Hause . Und selbst die Abgeordneten,
und die Herren von der Regierung , die zugegen waren,
widmeten sich auch mehr den Privatgesprächen oder
erledigten ihre Korrespondenz , so daß die Herren auf
der Rednertribüne meist tauben Ohren predigten , es
müßte dann sein , daß ein mitleidiger Freund den
Rednern zuhörte . Zum Schlüsse sagte der RegierungS-
vertreter sorgfältige Prüfung der Wünsche zu . Damit
Ist die Kleinbahnvorlage erledigt und geht an die
Brldgetkommission . Nach Erledigung einiger Petitionen
vertagte sich das Haus auf Montag mit der Tages¬
ordnung : Zweite Lesung des Kultusetats.

□ Berlin , 27 . April.
Am Regierungstisch saß heute der Kulturminister

Trott zu Solz.  Mit seinem Etat will sich da»Saus in diesen Tagen beschäftigen. Und da diesertat , der
Kultusetat,

einer der umstrittensten ist , so wies das Haus eine
gute Besetzung auf . Den Rednerreigen eröffnete der
Frauenburger Dompropst Dr . D i t t r i ch (Etr .), der sich
über die Zurücksetzung und Beschränkung der Frei¬
heit der katholischen Kirche beklagte . Auch gegen vaS
Jesuitengesetz , das ein Ausnahmegesetz schlimmster Sorte
ser, lief er Sturm . Seine Partei werde nicht müde
werden , dieses Gesetz zu bekämpfen . Ferner führte er
der Regierung die unbeftiedigende Fassung der Bun-

deSratsverorvnung vor .Augen , die den Orden eine
Reihe von Tätigkeiten verbiete , die die Kirche gerade
von ihnen fordere , und beantragte für sie freiere Be¬
weglichkeit in der Krankenpflege und die Möglichkeit
zur Erwerbung der Rechtsfiihigkeit für noch nicht mit
Korporationsrechten versehene katholische Ordensnieder-
lassunaen . Diesem Anträge des EentrumS gegenüber
verhielt sich der Kultusminister  ablehnend . Von
dem Hoheitsrechte des Staates auch über die katholi-
schen Orden , das das moderne Preußen noch weniger
als katholische Stauten aufgeben könne , dürfe nichts ab¬
gebröckelt werden . Den preußischen Staat und die evan¬
gelische Kirche kröne dieselbe Spitze , die katholische
Kirche habe sie in Rom . In der Praxis komme aber
auch Preußen den Orden und insonderheit den karita¬
tiven . soweit wie irgend tunlich entgegen . Nur wenige
Ablehnungen seien vorgekommen . Ueber die Frage
der Rechtsfähigkeit der Niederlassungen schwebten Er¬
mittelungen , die aber noch nicht abgeschlossen seien.

Für die Nationalliberalen sprach Landgerichtsdirek¬
tor Dr . v. Campe.  Die Centrumssorderung der
„freien Kirche im freien Staat " bedeute nichts anderes
als eine Ausschaltung des staatlichen Aufsichtsrechts.
Nicht das sei „ Parität ", beide Kirchen gleichzustellen,
sondern jeder das ihre zu geben . Solange durch Tinge
wie die Borromäus -Enzhflika der Brand der Erre¬
gung ins deutsche Volk geworfen werde , sei es noch
nicht an der Zeit , an eine Revision der jetzigen Gesetz¬
gebung zu denken , und solang « das Jesurtengesetz da
sei , müsse es gehalten werden . Kurz ging er dann
auf den Kaiserbrief an die Landgräfin von Hessen
ein . Auf den freikonservativen Sprecher , Herrn
Viereck,  der sich gegen die Sozialdemokratie und
das Komitee Konfessionslos wandte , folgte Herr Eick-
Centrum und seine Machtansprüche , folgte Herr Eick¬
hoff,  der unter anderem einen organischen Zusammen-
hang zwischen den Hochschulen , den höheren Lehran¬
stalten und den Volksschulen fordert . Der Pole Sth-
czhnski  kam aus die bedauerlichen Vorgänge in der
Pauluskirche zu Moabit in Berlin zu sprechen . Tie
eigentliche Ursache sei die unzulässige Einmischung der
Staatsregierung in die inneren Angelegenheiten der
katholischen Kirche gewesen . Die Regierung habe ab¬
solut kein Recht , sich in den Religionsunterricht der pol¬
nischen Kinder einzumischen . Und dann klagte er
Wetter über das schwere Los der Polen , das ihnen
von der preußischen Negierung öereiket Werde . Tie
Vorwürfe des Redners gegen die Regierung bezüglich
der Moabiter Vorgänge riefen den Kultusmini  st er
noch einmal auf die Rednertribüne . Skandalös seien
die Vorgänge , aber nicht durch das Vorgehen der Po¬
lizei gegen die Polen in der Kirche , sondern weil
die Polen sich nicht gescheut hätten , ihre politische
Agitation in die heiligen Räume der Kirche hinein¬
zutragen . Zum Schlüsse sprach Abg . Ströbel (Soz .)
über die Trennung von Kirche und Staat . Seine
Partei sei gegen das Jesuitengesetz und gegen den
zwangsweisen Religionsunterricht in den Schulen . —
Morgen wird die zweite Rednergarnitur zu diesem
Etat zu Worte kommen.

Aus Stadt und Land.
** „ Bürgermeister " Thormau « ei » Giftmörder?

Der ehemalige zweite Bürgermeister von Köslin Thor¬
mann war in Bromberg wegen seiner zahlreichen Lie¬
besverhältnisse bekannt . Ein junges Mädchen sollte sich
wegen des Schwindlers vergiftet  haben . Nunmehr
hat die Bromberger Staatsanwaltschaft die Ausgra¬
bung  der Leiche des Mädchens angeordnet , da der
Verdacht aufgetaucht lst , daß Thormann das Mädchen
vergiftet hat . Auch nach anderer Richtung hin schwe¬
ben noch Ermittelungen . Aus verschiedenen Städten,
besonders Ostdeutschlands , laufen jetzt Meldungen ettij
nach denen sich der falsche Assessor um höhere kom¬
munale Stellungen beworben hat , und fast überall
ist seine Bewerbung — obwohl die Zahl der Bewerber
oft in die Hunderte geht — in Betracht gezogen
worden . An vielen Orten ist er in die engere Wahl
gelangt , und erst bei der Abstimmung dem Gegen¬
kandidaten unterlegen . In Forst i . L . hat man ihn
sogar zur persönlichen Vorstellung eingeladen . Ter
Eindruck , den er dort gemacht hat , scheint aber nicht
aflzu günstig gewesen zu sein , denn er erhielt nur
wenige Stimmen.

** Ei » geheimnisvoller vilderviebstahl . Bor län-

§erer Zeit ging die Meldung durch die Presse, daß einerühmtes van Dyke -Bild , das „ Jesuskind auf den
Knien der hl . Jungftau " in Brüssel gestohlen wor-
den sei , während es im Automobil von Brüssel nach
Antwerpen gebracht werden sollte . Diese Angaben

Tvclubenbtul.
Eine Erzählung von der Mosel von Hans Raueiser.

(17 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Ja ! Dem alten Gundel kam die Hoffnung . Wie denn
der Neue im Fasse ansing zu prickeln und zu kribbeln , wie
der Gärduft aus dem Keller aufstieg und das ganze Haus,
die Straßen , das ganze uralte Dörflein erfüllte , da zog dem
Manne der Stolz , die berechtigte Genugtuung in ' s Herz:
„Sieh hier ! Das Werdende dort unten in Deinem Keller
ist Dein Werk großen Teils , ist der Segen für Dein Sorgen
und Schaffen ." — Als der da unten erst probierfähig war,
um den Märtestag schon blank wie die Sonne , da schien
aller Kummer vergessen Zu der Zeit weilte der alte
Gundel an manchen Togen stundenlang in seinem Keller.
Dort unten ging ihm das Herz auf , wenn er geheime Zwie¬
gespräche ganz vertraulichen Inhaltes hielt . War das ein
lieber Kerl ! Nein nicht einer , eine stattlich Anzahl , alle
in funkelnagelneuen gerissenen Fässern , fein ausgerichtet , in
gleichen Abständen nebeneinander und gegeneinander , zwei
Reihen ! — Nicht als ob der Gundel unsparsam mit dem
Inhalt der Fässer umgegangen wäre . O nein ! Dafür
war dieser doch zu kostbar Beim Geringsten fing er jedes¬
mal an er hatte die Reihenfolge nach der Qualität
schnell festgesetzt. Andächtig senkte er die Pumpel in das
Spundloch , tupfte mit dem Daumen ein paar Mal auf die
obere Oeffnung und zog behutsam heraus , spülte das Glas
aus . füllte die Pumpel von Neuem , und dann das Glas.
Kam gar ein Tröpflein vorbei , auf das Faß , dann nahm
er sein rotes , geblümtes Taschentuch und tupfte den kost¬
baren Saft damit auf , fuhr sich mit dem Tuch über Gesicht
und Stirn , ja bedeckte minutenlang das ganze Gesicht damit.
Von dem Duft konnte er nimmer genug bekomm . » Wenn >
er ihn wahrnahm diesen Dult , dann wurde es ihm schon !
wohl , dann fühlte er eine übergroße Wvnne Und er pro¬
bierte die Sorten andächtig , er ließ die Schlückchen auf der

Zunge liegen , darüber hinrollen , kostete ihren ganzen Gehalt
aus bis zur Neige , tief versunken , innig , erfreute sich am
Glanze ihrer grünlich schimmernden Farbe , koste stillver¬
gessen mit seinen lieben Weinchen . Beim besten Fuder ver¬
weilte er jedes Mal am längsten , nahm jedoch die Schlücke
am kleinsten. Mit seiner schwieligen Hand streichelte er das
Faß , klopfte es , wie der Reiter sein treues Pferd belohnt,
wenn es ihn mit Schneid aus einer kritischen Lage befreit
hat Es war für ihn eine Seligkeit , das Kosten mit diesem
Fuder , seinem Liebling.

Närrisch fast vor Freude wurde der Gundel , als der
Vorsteher auf seine Einladung hin die Weine einmal durch-
probte . Der Vorsteher hatte die Aufforderung angenommen
als Sympathiekundgebung , da er zu seinem Bedauern damals
dem Gundel nicht hatte helfen können , um dem Mann eine
Freude zu machen , auch wohl , weil es ihn interessierte,
einen anderen Keller kennen zu lernen als den seinen . Unr
ein Glas Wein zu trinken wäre er keinen Schritt weit ge¬
gangen , hatte er doch selbst Wein genug im Keller , und
zwar wohl den besten, den das Dörflein produzierte . Er
war erstaunt , als er des Gundel Sachen kostete?

„Ja , aber Gundel I . . Ist das 'n Wein ! . . Herr-
gott ! . . . Der reine Riesling ! . . . Offen gesagt : So
was Hab ich noch nicht probiert . . . Meinen ganzen Herbst
dagegen , wenn ich ein besser Fuder im Keller habe als
Dein bestes ! . . . " Das war dem Vorsteher ernst gemeint,
denn er log weder jemanden zum Vergnügen , noch aus ?
gegenteiliger Absicht.

Der Gundel lachte und schmunzelte selig für sich. Die
Anerkennung tat gut

„Jungfernwein , Vorsteher ! . . Jungfernwein ! .
meinte er , freudestrahlend , während er des Vorstehers Lob
doch für etwas zu hoch hielt . Als er aber auf des
Vorstehers Einladung hin einmal dessen Weine kostete, da
mußte er sich sagen , daß des Vorstehers Urteil stimmte

„Ja , aber wie >st das möglich , Vorsteher ? ! . . Hast
doch bessere Lagen als mein Schauinberger . . . "

bfl*1
hatte der Antiquitätenhändler gemacht , der
von dem Besitzer , der in Brüssel wohnt , kauft"
Als man den Händler aber in ein schärft^ '
nahm , erklärte er schließlich , daß er die JJw
erfunden habe , um für das Bild Reklame »u > ^
Bor einigen Tagen nun forderte der Eigens F

nitt.Bild von dem Käufer zurück , konnte «S
herausbekommen . Er betraute die Polij «l _ . „
Untersuchung nach dem Verbleib des wertvo" ^ »
mäldes , und zur großen Ueberraschung aller i u
sich heraus , daß das Bild entwendet J®?*,,
Es wurde in einem Bauernhause an der GW ' wP
Antwerpen entdeckt . Ter Bauer erklärte , er /
„Jesusknaben " im Chausseegraben gefunden,
daS van Dyke - Bild , das einen Wert von bet" i.
halben Million besitzt , für vollkommen
halten . Jetzt erscheint die Haltung d«S
Händlers ganz und gar rätselhaft . Man "
daß er an dem Raub irgendwie be^ iliat

** KindeSunterschiedung . Auf BeranÄAfi
Verwandten wurde in Krakau (Galizien ) di« « . ^
sisch- Polen gebürtige Großgrundbesitzersfrau ^ ., #
haftet . Sie ist dringend verdächtig , mit V® „ l
Hebamme eine Kindesunterschiebung begâ »̂ ,l»
haben , um sich das große Vermögen ihres
verstorbenen Gatten zu sichern . . <*; 3

** Wrtivenvcrbrennung in Indien . D ® ^ , ?
alte Witwe eines Grundbesitzers in Kalkurl»^

mit Petroleum und zündete die petrole"
Kleider an . Sie starb unter schrecklichen
Beisetzung der beiden Leichen fand später am

sich kaum zwei Minuten nach dem Tode

"otutl
amS

. . .. . keuschen"®" ?« „ J
der Feierlichkeit bei . Das Volk erging , K
Tage statt und er ne riesige M

geisterten Lobreden über die Treue der

•öd

Tage ein
Ein Student als ' Mörders" Zn RewhorrmF
ein Student der Yale -Universität naM°3 ^nt der Male-Universität L

colm Gifferd  verhaftet worden , der durchs
fall eines schon ein Jahr zurückliegende!
überführt werden konnte . Im Apml l ^ i ? 1 #1
der Straße nach Albany ein Chauffeur mit «tjr j,VOUTlbC**** Ö'rtV»*im Kopf tot ausgefunden worden,
war beraubt worden . Das Verbrechen könnt « ' it \r
aufgeklärt werden , bis jetzt durch einen € ,der
Ausführung von baulichen Reparaturen in
nung des Yalestudenten Gifferd di « damals - ^
Lizenz des ermordeten Chauffeurs S
Es ist inzwischen erwiesen , daß der St " "
schuldenhalber vor der Verweisung von der u ^ r
stand , den Chauffeur auf der Fahrt er "®
um das Automobil zu rauben . , C(f! ‘j

** An der Badewanne ertrunken ist
zehn Tagen verheiratete Ehefrau des Lager ® jid)l
- - - - -- - bei Berlin . Sie MJ
- - - es ein Bad bereite ^ !-
dabei vermutlich in Ohnmacht gefallen

** Lebensmüdes Liebespaar . Am - , .
kurz nach 5 Uhr warfen sich ein 20jährig -r »
und eine 15jährige Arbeiterin aus Berlin 9*
Bahnhof Lichtenberg - Friedrichlfelde bei Bern
Eisenbahnzug . Das Mädchen wurde
getötet,  der junge Mann mit schweren W {(  0 «' ,
ins Krankenhaus geschafft , wo ihm daS Unheil JJ
abgenommen  werden mußte . Dem M
der rechte Arm und das linke Bein glatt l<
Schwarz gab bei seiner Vernehmung an , i®./ jL
gemeinschaftlich in den Tod gegangen , weU '
ehelichen Verbindung unüberwindlich « ^
in den Weg stellten . An seine Angehörige»
junge Paar MschiedSbriefe gerichtet.

Gebrauchen Sie « sJFiö» 1*'
Herzlg ’s sehr bekanntes *

Antisept.Kamillen-Kopf* aS*b
echt mit eigenem Numenuug per Fles ^b*

Kein Luxuswasser. bei)*91
Aber wegen dem Erfolg ist es sehr berühmt

Gustav Herzig, Wiesbaden»
Webergasse 10. .

I Langgasse , Im Kalser -Frle'
Dotxheimer Strasse 51, am

„Magst Du schon Recht Haben, Gundel.
so ein wunderbar Jahr Heuer . . Für viele J. .. __ rr\ i . ._ / . r , rY> c ÖC*' L
zu warm . Die , wo leichten Boden haben , de ^ *
trocknet , waren am schlimmsten dran . hB L
hat nun ja auch leichten Schiefer , ist auch ^
aber er bekommt die Kühle aus dem Tälchen ^ ,, “ '
die Stöcke doch. Besonders des Nachts,
Berg noch in schwüler , trockener Luft hing,
den Boden feucht. Der Wald hat bei Deine®
ausgemacht in diesem Jahr . . . Und die pl
. . . Ich will Dich nicht loben , aber ich
im Dorf , der so geschafft hat wie Du - -
Gundel . . " , eC iA{

Im Anschluß an die Probe beim Borst 1 ‘Wj
Gundel noch ein paar Flaschen trinken helft l'j)
sich auch dagegen wehrte , denn auch er wo" ® i t
haben . Als er schließlich nach Hause 8' rtJ ' e c"> jpr.
glücklicher denn ein König . Von diesem Da» 5#,
seinen eigenen Neuen noch mit größerer ®9r ' (
er nunmehr in den Keller kam, nahm ec &
Fuder die Mütze ab . Ein Fuder , das es ®> ^
Bestem aufnehmen konnte ! - — , JJ

Es konnte nicht ausbleiben , daß
Nachfrage nach Weinen dieses berühmte"
Käufer in das kleine, uralte Dörflein mit !
Weinnamen kamen . Der Jungfernwein de $ti"
fand schnell Abnahme . Das war der h"^ ^ ( f.
den Gundel , als die Nachricht im Dorfe " ^ {t \i  i ^
tchektepitter hätte solch einen fabelhaft D cfL
Neuen bekommen, höher noch als der Pal » bC f >
die den Wein gekauft , nahm ihn sogleich
Abstich an . nachdem sie das Geld prompt » ^ d« g/j
Da kam der alte David doch ins Staune ",
ihm die rückständigen Zinsen nebst einer ö
als Abschlagzahlung brachle Den J " "e" ^
Ausaeliehene gekündigt zu haben , als
zenre sah, die es ihm einbrachte.
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lie
jhtb bjin«rt Staatsanwaltschaft hatte am
°M>lndlp. ^ ^ eisung nach Berlin gelangen lassen , ven
i ltb* 3“hn ncû Köslin zu transportieren : demzufolge

am Sonntag früh aus dem Unter-Ei Moabit nach dem Polizeipräsidium
A» jjy-, "m̂ nem kurzen Verhör unterzogen urtD daun
Ŝ Unosnt ^ net  Kriminalbeamten an seinen Be-
»? "tiietht gebracht. Als man ihm von dem gegen

n n®8 aufgetauchten Verdacht des Giftmordes
^ u Machte, hatte ec nur ein Lächeln.

« «schwerer Schiffszusamurcnstoß ereig-
Sonn ^frî lins her (5 *nSp irr her Wnf\p

im KvSliner NntersuchungSgefängnis.
Sonnabend

gelangen lassen , den

m W|
*9 Ter Hamburger Dampfer„Werner"
iM»ni,s. .Dampfer „Rolandseck " zusammen . Der
%  s ° H dem „Werner " in die Flanke ge-
Ü und ' vorauf der letztere bald sank. Ein Ma¬li, Und' ,uuc«ur oer legrere oaio sanr. EIN wca-

f%̂tn  Schiffsjunge ertranken. Auch der „Ro-
~u schwere Beschädigungen davon , doch ver-

^ ° . s'ch über Wasser zu halten,
pik v " b̂ahn„nfall in London. Ein von dem Lon-

"""lbahnhof Marhlebone nach dem Norden
i°pk>n c>̂ drsonenzug, der eine große Anzahl der

Ne,?Ven Fuhbattmatch im Krhstallpalast ge-
.„f Ausflügler zurückbeförderte, stieß bei dem

»pW.„̂ "Aleh-Road in London mit einer Loko-
^Mall Hunnen. Mehrere Wagen wurden bei dem

ö »>?st. „̂ oßen Fuhbattmatch im Krhstallpalast ge
Ausflügler zurückbeförderte , stieß bei den

Aid? -,,s '"chieh-Road in London mit einer Lokv
Mkgss 'untmen. Mehrere Wagen wurden bei dein
S» schbi»̂ Kümmert und etwa ein Dutzend Passa-
^ »kenba,.« verletzt . Die Verwundeten wurden ins

" tz, befördert.
Mi « , , *,;uer NeberfaN Daniel StefferS . Der be-
Mntag , ussische Bandit Daniel Steffer stattete am

mit zwei maskierten Gefährten dem Torfe
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h„H ofi lü1 Kreise Rara in Russisch -Polen einen
!? or. Sem Erscheinen rief im Torfe eine Panik
N ^ uuer , Andreas Koszko , hatte den Mut,
Ase Qp r gegen die Banditen abzuschießen . Tie

fehl , versetzten die Banditen aber in
Ätt . °^ ^ .ut. Sie begannen blindlings um sich zu
'» ^lUen 1 Indische Händler , die zufällig des Wegs
?Kn m wurden erschossen, desgleichen auch zwei

rr ^ Koszko erhielt zwei Kopfschüsse und liegt

| jüdische Händler , die zufällig des Wegs
!zk/

- ^ nieder.
bl̂ kMf ^ rplosiou . Auf dem russischen Dampfer
W* tiU^ ber nach dem französischen Hafen Rouen

Älqi°. ^ '. ereignete sich, 20 Seemeilen südwestlich
V 1?11 schwere Explosion.  Ein Teil der

’Bt. wurde gerettet ; 15 Mann  werden ver-

Eisenbahnznge . In einem in London
um aus dem Seebade Brighton eintreffen-

W e eine furchtbare Bluttat verübt . Etwa
der Three -BridgeS Station bemerkte

tllll LS bus Ziehen der Notleine ; er ließ jedoch
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ejnJ'n l*. xm Bahnhof halten . Tort stürzte ein
iiiu. langen , bluttriefenden Messer aus

ben dritter Klasse . Bahnbeamte überwäl-
ich-n sand̂ ü̂^ ^ grn und nahmen ihn fest . Zn dem
tzcĥ iuua. ^ a" die Leiche eines gut gekleideten , hüb-

^üdchenS mit zahlreichen Stich - und
^ Mann ist ein früherer Kanonier

5 vlotte ; der Name der Ermordeten und
kt  teit , ..Tat sind noch unbekannt.

sicher im Mailänder Gefängnis gestor-
v^ S Deutschland gebürtiger , in Nizza seit

ansässiger deutscher Schuhwarenfabrikant
in »»Klein , ist am Sonnabend abend im Ge-

Wi. °kr iws/ailand gestorben . Klein wurde bereit«
^k» d,Ersuw,,̂ nxschen Polizei seit mehreren Wochen
^nErgei, »""9shaft gehalten wegen eines geringfügi-

Und "p Er war in eine Streitigkeit der-
«v,!, - Da . . rde eines Tages auf die Wache ge-
fltij tr* bei U*  Einerlei in Italien gültige Ausweis-

. . kr hatte , ist es ihm bisher nicht gelungen,
»? 'u »^ rsuchungshast herauszukommen.

I '»NiÄaskie»?^ 'Eanisches Räuberstückchen. Einem ein-
k°Ist.A«n Banditen ist eS gelungen , oen cme-
Mo.^ Uien m^ Eßzug von So Springs nach Haskell
Jtf ' tin aaszuplündern . Er drang m den Post-
nst» , ang mit vorgehaltenem Revolver die
^ j wm die Postsäcke auszuliefern , nahm

°°>U Hohe von 20 000 Mark an sich, sprang
^ y enden Zuge und verschwand spurlos.

Nif !* 9i'ir!t, - Kleine Nachrichten.
N >! '^ aterr Dampfer der Welt , der deutsche Riesen-
«Nlu ^ der sw, * ber von Hamburg elbabwärtS auf der
V %Di 8 norf, ^ Üknbrucher Reede war , ist am Sonntag

schwieriger Fahrt und einem unfteiwilli --
^kcd̂ °u 10 Stunden bei Freiburg auf der Alten-

be '"^ktroffen und dort glatt vor Anker ge-
^kid??jkuch! !̂-üfchkn Dorfe Sobria in Spanien brach eine
n ^ »„ bou'^ 'demie aus . Bisher wurden 30 Fälle
! < > lkrzp°-nen vier tödlich verliefen,

lg, Berlin wurde dt« Filzfabrik Adlershof.
Grohfeuer vernichtet. Der Schaden

C* -
«j CS
C «oo

b̂ !°kati»̂ ^ "^fümfabrtkant Rehus wurde wegen feil*
C* 50ü Pkr 93"' " Wer den Alkoholgehalt seiner Fabci-

^ark ver? ^ Straflammer zu einer Geldstrafe von
^k>»IJ ^fler6»n.Urte*It' die er bei sofortiger PfändunaS-^ "krhnu, ' 0lc n  oet  Iviornger Pfanvungs-

k Vp ^ ier Jahre an die Staatskasse z«
a>

S|b®6n fi! Qrn Gesellschaft bekannte Gräfin von
krfah,.»̂ ""dend abend in Paris von der Stra-

. schwer verletzt worden. Sie wurde
üw eine sowrtige Amputation beider

8 ^ vLb ^werden mußte.
Nt * *0° (Srrtänn 3 °Van» Hauptstadt T o ki o
UN lnt 31 (Vh ""düngen an Beulenpest  ereignet.
* !tnbP 1 Dli »»« , mit einem Fluggast über dem

. rafwrt bei Turin in Italien abgestürzt.tot.

toSt t'&tnhr» 1 einer  Javanerin . Nach wer.
MÜ d»ps Wurde in Berlin von der 2. Straf-

Ehev? .°ü^ ichts III in Moabit das Urteil
W » '6 dttaJir ^ 0l «fe  und seine beiden Töchter

'l!\ C 'ü l & t waren , eine junge Javanerin.
Vst Tod» »ur Erziehung übergeben war,

3i„Yte3  BaterS entführt zu haben , um
iihk  getrennt lebenden Mutter vor-

-til get ^ . ‘wunaze  auf oie umeciuajuuH^
> 4t ^ werden, gegen die Mutter  und die

VN . * Nuk aUf ie 10-° Mark Geldstrafe.
VfWuN Sr»?" der Reichstagsabgeordnetenvor

'li ^ b. ^ Eomobilunfall. dem am Morgen des
^st.) die beiden Reichstagsabgeordneten

-Vd Pütz (Ctr.) zum Opfer ftelen, war

Gegenstand einer gerichtlichen Verhandlung vor dem
Schöffengericht Berlin - Tempelhof , das gegen den Auto¬
mobilführer B o l z u n wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung verhandelte . Der Amtsanwalt hielt den An¬
geklagten der Fahrlässigkeit für überführt und bean¬
tragte gegen ihn eine Strafe von 6 Wochen Gefängnis.
Das Gericht zog aber verschiedene Momente strafmil¬
dernd in Betracht und beließ es bei einer Geldstrafe
von 100 Mark.

Brief aus der Reichshauptstadt.
p Berlin,  38 . April.

Jeder Fremd «, der nach Berlin kommt, erwartet
von der Reichshauptstadt etwas ganz Besonderes , etwas
noch nie Gesehenes , etwas , was sich andere deutsche
Großstädte , mögen sie auch als BunoesstaatSresidenzen
ihren eigenen Ruf und Vorrang aufweisen , schlechthin
nicht leisten können . Tenn der „Provinzler — so
bezeichnet der Berliner gern alle Nichtberliner "— sagt
sich mit vollem Recht : In Berlin ist nicht nur Bildung
und Besitz zu Hause , sondern Berlin hat dem inter-
nationalen Verkehr Rechnung zu tragen ; eS hat senk«
Vorzüge nicht an deutschen Reichsgroßstädten zu mesien.
sondern steht mit den ersten internationalen Berkehrs-
Mtten der Welt  in Wettbewerb . ^ x . . .

Wer diesen Maßstab an Berlin anlegt , tw tut
recht daran ; nur muß er dann allerdings auch uoer
das nötige Verständnis verfügen , um ore Glanz - und
Lichtpuntte der W e l t st a d t Berlin herausznsinden
und als solche zu würdigen . Denn eS gibt immerhm
noch Leute , die in Berlin nrcht aus ihre Rechnung
kommen , weil sie einerseits ihre Ervoartungen »u hoch
spannten , indem ihnen der Begriff Weltstadt gleich¬
bedeutend ist mit Märchenreich , oder indem sie ander¬
seits verständnislos an den Wunderdingen , die Berlin
bretet , achtlos und blind vorübergehen , weil sie die
erwarteten Ueberraschungen dort suchen, wo sie nicht
zu finden sind , oder wenn sie ihnen begegnen , ihr
geistiger Umkreis nicht weit genug ist, um sie zu er¬
fassen.

Wenn man bei Hervorhebung der Vorzüge von
Berlin als Weltstadt absieht von tem , was gewisser¬
maßen aus der Straße liegt , das ist der Riesen¬
verkehr,  die musterhafte Ordnung,  in der er sich
abwickelt , die Riesenreklame,  wie sie nur eine
Weltstadt zu bieten vermag , der Zuschnitt des ganzen
Geschmacks auf ein international gebildetes Publikum,
die großartigen Straßenfronten  in ihrer ver-
wtrrenden Mannigfaltigkeit , die nächtliche Lichtre¬
klame,  die allerdings nicht immer schön, in jedem
Falle aber rücksichtslos auf die Sehorgane des Publi¬
kums wirkt — wenn wir von allem diesem absehen
und einen Blick in die inneren  Sehenswürdig¬
keiten Berlins mit seinen Vororten werfen , so möchte
ich für diesmal meine werten Freunde aus der Pro¬
vinz an eine Stätte des Wunders führen , in der
man tatsächlich im Märchenlande zu leben glaubt.

Ich meine das Berliner Aquarium  am Zoo,
mit der Stadtbahn oder Straßenbahn leicht von allen
Punkten der Stadt aus für 10—20 Pfg . zu errelchen.
Betritt man das gewaltige , massive Gebäude , das
man für ein Museum oder ein modernes Theater
halten könnte — beide Ansichten treffen in übertra¬
genem Sinne hier ja auch zu —, so sehen wir seit¬
wärts von uns einen langen , sehr breiten , wenig be-
lichteten Gang sich auftun , in dem rechts und link«
große , erleuchtete Scheiben uns zur Besichtigung ein-
laden . Aber was für eine Wunderwelt bietet sich
unserem oberirdischen Auge , das noch nie in die Ge¬
heimnisse des Meeres , viele Hundert Meter tief unter
dem Reiche des Sonnenlichts gedrungen , hier dar!
Wir schauen tatsächlich in ein Märch eure  ich . Tenn
ein solcher Reichtum an Farbenpracht , an fabelhafter
Gestaltung , an unendlicher Mannigfattigkett wird selbst
der kaum erwartet haben , der Brehms Tierreich mit
seinen sämtlichen Abbildungen im Kopfe hat . Tie
Abbildung ist eben nichts gegen die Wirklichkeit . Ta
sieht man rosig , dunkelrot , blau , grün , gold und weiß
schimmernde und leuchtende Geschöpfe , festgewachsen
nn Meeresboden oder an den Felsgebilden , und doch
in ewiger Bewegung , um mit den langen strahlen¬
förmig ausgehenden Fangbüscheln Nahrung einzufan¬
gen und sie der Schlundöffnung zuzuführen ; da-
zwischen tummeln sich Seepferdchen , Quallen , Fische
von den absonderlichsten Gestalten ; aal - und wirrm»
förmige Lebewesen flitzen und schlängeln mitten durch
die belebte Wasserfläche , Krabben und andere Krusten-
trere wandern am Meeresboden und an den Fels¬
wänden entlang aus der Suche nach Nahrung . Kurz¬
um . man muß diese Wunderwelt gesehen haben , um
sie würdigen und bestaunen zu können . Dann wird
man jenen biederen Burschen begreifen , den sein men¬
schenfreundlicher Leutnant des Sonntags ins Aqua-
rium schickte und der seinem Herrn nach der Rück-
kehr auf die Frage , wie eS ihm gefallen habe , grin-
send antwortete : „Wunderscheen , Herr Lettnant , aber
— solche Viecher gibt 's in Wirklichkeit gar nicht ."

Im zwerten Stockwerk sind die Reptilien und
Amphibien  untergebracht . Von den größten und
seltensten Rtesen - und Giftschlangen bis zu unserer
heimischen Kreuzotter , von den großen überseeischen
Ochsenfröschen und Warzenkröten bis zu unserem
kleinen Laubftosch , von den sagenumwobenen heiligen
Nilkrokodilen und amerikanischen Alligatoren in ge¬
waltigen Exemplaren von 3—4 Meter Länge bis zu
unserer unschuldigen Hauseidechse , von den in der
Gluthitze der Tropen gedeihenden Riesenschildkröten
von mehreren Zentnern Gewicht bis zu unserer euro¬
päischen Sumpfschildkröte — alles ist in prächtigen,
ausgewachsenen , wohlgepslegten Tieren vorhanden , die
sich in der ihren heimatlichen Wohnstätten nachgebil¬
deten Umgebung anscheinend auch recht behaglich fühlen.

Im dritten Stockwerk endlich gelangen wir zur
Kleinlebewelt der Insekten , zum sogenannten In-
sektarium;  und ich möchte sagen , in oiesem Raum
wird der für die Wunder der Schöpfung empfänglich«
Geist am meisten zum Staunen gebracht . Hier möchte
man mit jenem Burschen wirklich ausrufen : „So etioaS
gibt es ja gar nicht !" Nicht nur die Farbenpracht
der exotischen Riesenfalter und Schmetterlinge , die
unter mächtigem Glasverschluß von vielen Quadrat¬
metern Raum zwischen Zweigen und Blüten herumgau-
kein , nicht nur die wunderbaren Arten von Käfern,
sondern vor allem die staunenerregenden Anpassungs¬
möglichkeiten , welche die Natur einzelnen ihrer Ge¬
schöpfe als Waffe gegeben hat , wie sie sich besonders
bei den sogenannten wandelnden Blättern,
einer Art von Heuschrecken zeigt , wir « geradezu un¬
glaubhaft.

Wer also tn Berlin wirklich etwas sehen will,
was ihm wo anders nicht geboten wird , der setze srch
aus die Bahn und fahre »um Berliner Aquarium.

Mcrrtttvevictit.
Frankfurter Schlachtviehmarkt . (27 . April 1914 .)

Preis für 1 Zentner Lebend
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Gchser» :
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes,

85- 88höchstens 7 Jahre alt. 47- 51
Junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere

ausgemästete. 42—46 76- 83
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere . 36—41 66- 75

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 44—47 73—78
Vollfleischige, jüngere. 40- 43 69- 74

Liirsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgem. Färsen höchst. Schlachtwert- 43- 48 77—86
Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-

40- 44 74- 79wertes bis zu 7 Jahren . . . . -
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut ent-

35- 39 65- 72wickelte jüngere Kühe.
Mäßig genährte Kühe und Färsen 29—34 58- 68

Külder:
Doppellender, feinste Mast. . . . . — —

Feinste Mastkälbcr. — —
Mittlere Mast- und beste .Saugkälber . 56- 62 «8—101

Schafe:
Mastlämmer und Masthanimel . . . . 42 83
Geringe Masthammel und Schafe — —

Schweine:
Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 45- 49 59- 62

Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht . 46- 49 59—62

Getreide und Raps.
Tie Preise verstehen sich für 100 Ko. marktsühige Ware.

Mainz,  24 . April 1914.
Weizen . 20.50—21.26
Roggen . 16.25- 17.—
Gerste . —
Hafer . 17.60
Mais . —
Raps . —

Bücherkunde.
5 Welche Rechte hat das uneheliche Kind und

seine Mutter ? Gemeinverständlich dargestellt und mit
Klageformularen , Mustern und ausführlichen Kalender¬
tabellen versehen von Richard Burgemeister . Gesetzverlag
L. S w a r z & C o mp , Berlin  S . 14 , Dresdenerstraße
80 . Preis Mk. 1.10 . Taschenformat.

Wohl auf keinem Gebiete sind im Volke so irrige Ansichten ver¬
breitet als inbezug auf die Rechte des unehelichen Kindes und seiner
Mutter . Aufklärend und belehrend wirkt das von einem Fachmann
bearbeitete Buch. Es behandelt die rechtliche Stellung des unehe¬
lichen Kindes, Erbrecht, Legitimation, Annahme als Kindesstatt,
Vormundschaft, die Verfolgung des Anspruches auf Unterhalt,
Schadenersatz und Entbindungskosten, Zwangsvollstreckungs-Ber-
fahren u. s. w. Dem Buche, in welchem auch zweckdienliche Kalender¬
tabellen für jeden Tag , Klageformulare und sonstige Muster ent-
halten sind, ist die weiteste Verbreitung zu wünschen und seine An¬
schaffung ist auch Pflegern und Vormündern zu empfehlen.

Verantwortlich : Adam  Etienne , Oestrich.

BeschäfisKüHev.tSJTHd*m eticnn «.

Töchter-und
Haushaltungspensionat

Frau Dr. C. Grimm, Biebrich-Wletbadea
Wiesba4eaer-AUMU (Villa WiUwtaQ

- --—° Anmeldungen jederzeit
Sprechstunde : v. 12—1 u. 4—6 Uhr

Dei Einfender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Saft von 25 ABC-Künftlermarken von der Er dal -Fabrik in Mains.
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Mittwoch, den 29 .April
beginnt ein grosser

SONDERVERKAUF
von Erzeugnissen des Voigtlandes und der Schweiz in

u. Einsätzen , Stickereien , Ratine
Spachtel - u.Tüll -Stoffen,bestickte
Volants für Kleider , moderne
Pikee -Westen und Kragen etc.
worin wir auf einer besonderen Einkaufs - Reise
enorme Posten sehr vorteilhaft  erworben haben.

Besichtigen Sie unsere Schaufenster -Auslagen

Leonhard TI ETZ
Aktien-Gesellschaft rtAINZ

Mainzer Musik - Hkaderme
Opern-undOrcbester -Scbulc

Main ; , Kircbplat} 7, pari.
Husbildung in allen fächern der Conhunst
durd> nur bewährt« Lehrkräfte Opernschale — Schäler-
crchester — Organistenschale — Honorar :75 —400 M

Eintritt jederzeit. — Prospekt frei.

vic-eklion Klfr . Stauffer u. 6 . Cschwege.
sowie alle Bedarfsartikel ia reichster

Auswahl,

Illustr. Preisliste kostenlos.

Beinle ^ J-**n»**i' £ *mOfengeschäft EMNE5,  Wiesbaden 1. Qual . Roitannen -BoHnen-
stangen in jcdem Quantum,
sowie 1. Qualität rottannen
runde, geschnitteneu geschälte
Weinbergspfähle , zirka 20 bis
no uuu,  trockene Ware empfiehlt

billigst die
Holz - u. Kohlenhandlung

Jakob Kirchner,
Biebrich, Rathausstr. 34/36

Telephon 386.

nrnentzandunS z a gi
k . heilt schmE
veralt . Fällen ^
ration , oh«r * .

Bismarkring Telefon 6534
Spezialgeschäft för°- ,en  und Herde, PorzellanSfen and

r 3  Kamine mit Centralfeuerung.
Alleinvertreter der Homannwerke . — Wand- und Bodenplatten zu den
billigsten Tagespreisen. Umsetzen von Porzellanöfen mitu.ohne Dauerbrand.

Biele Tausende fiud gesund geworden
durch eingehende Behandlung seitens tüchtiger Aerzte oder Heil-
undiger, die es verstanden, erprobte Heilfaktoren der verschiedenen,
naturgemäßen Methoden so zu einem einheitlichen Kurplan zu ver-
binden, daß die von allen Seiten mächtig unterstützte Lebenskraft
Krankheiten überwinden konnte, die vorher aller Behandlung
trotzten. Geben Sie die Hoffnung nicht auf! Ihre Krankheit möge
heißen, wie sie wolle ! Bon organischen Destruktionen größeren
Umfangs abgesehen, gibt es keine »nheilbaren Hrankueiten,
wo noch genügend Lebenskraft vorhanden ist. Bei dem Naturheil,
rindigen Schröder kostet eine gewissenhafte Untersuchung und Be-
katung drei Mark. In Behandlung nimmt er nur solche Patienten
rei denen er durch sein Heilverfahren auf sicheren Erfolg rechnen kann

Sprechzeit von 9- 11 und 3 - 7 Uhr.

Sdiräder’s Kuranstalt lür las gesamte üalur-
heilDerfafiren und Homöopathie,

U i * Nhadeii.
Kaiser-Friedrich Ring 5, neben der Ringkirche.

Mont.

Geld - Lotterie
zum Ausbau der Beste Coburg.

Hauptgewinne Mk. 100000 , 50000,
10000 5000 etc. etc.

BO “ Loseä Mk . 3. — zu haben “OB

G-epeHition öes „ Wür -gerfreunö ." Orlsinalp» ctI

lm_ ... rlfiflZCgÜ _/T*

3 Dunkelkammern
zur freifin Bcnufftüht
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